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Textteil

1. Naturraum und Lage

1.1 Réumliche Lage und Einordnung in den Naturraum

Die Gemeinde Rammingen liegt im dstlichen Teil des Landkreises Unterallgdu am nordwestlichen Randbereich
einer markanten Aufweitung des Wertachtalraumes, der ca. 9,5 km weiter siid-/sudéstlich im Bereich der
Ortschaft Schlingen seinen Ursprung nimmt. Im Norden der Ortslage Unterrammingen geht der westliche Bereich
dieser Talraum-Aufweitung in den nach Richtung Nordwesten zum Mindeltalraum hin entwassernden Talraum der
Flossach uber, wahrend die 6stlich gelegene Wertach selbst sich in einer markanten raumlichen Verjingung des
engeren Talraumes bei Turkheim weiter nach Richtung Norden / Nordosten erstreckt.

Die nachstgroReren Orte sind die Marktgemeinde Tirkheim (ca. 5 km dstlich von Rammingen) sowie die Stadte
Buchloe (ca. 13 km siidostlich von Rammingen), Bad Wérishofen (ca. 8 km, sudlich) und die Kreisstadt
Mindelheim, die sich ca. 11 km westlich des Ortes befindet. Am 01.01.1974 schlossen sich die beiden bis dahin
eigenstandigen Orte Oberrammingen und Unterrammingen zu der heutigen Gemeinde Rammingen zusammen,
die seit 01.05.1978 der Verwaltungsgemeinschaft Turkheim angehért.

Naturrgumlich gesehen liegt Rammingen im Bereich der ,Talb6den und Niederterrassen von Lech und Wertach
mit dem Schmuttertal”, einer Untereinheit der ,Donau-lller-Lech-Platte”. Die Landschaft dieser Naturraumeinheit
wurden nach der letzten Eiszeit durch den Schmelzwasserabfluss der Wertach zur Donau hin gepragt. Die
Ortschaft befindet sich vorgelagert zur westlichen Wertachtalleite sowie am Ubergangsbereich des Wertach-
Talraums zum Flossachtalraum. Das Gelénde ist entsprechend dem Gefélle des Talraumes folgend, gleichmaRig
nach Richtung Norden bzw. Nordwesten hin geneigt.

Weiterhin erstreckt sich der Gesamtort in einer klaren Nord-Siid-Ausrichtung entlang des Worthbaches (ehem.
Bezeichnung ,Wettbach®). Im Bereich der Ortschaft Oberrammingen verlief das Gewéasser schon seit jeher am
ostlichen Ortsrandbereich und befand sich urspriinglich lediglich entlang der Bachgasse innerhalb des
Siedlungsbestandes. Mitte der 1930er Jahre wurde der Worthbach allerdings im Abschnitt zwischen dem
Frauenweg und dem Flurweg noch weiter nach Osten bzw. ganz auRerhalb des Siedlungsbereiches verlegt.

Geologisch liegt der Grolteil des Ortes auf wirmeiszeitlichen Niederterrassen-Schottern, die im dstlichen
Randbereich der Siedlung an wiirmeiszeitliche Ablagerungen der Wérthbachaue bestehend aus Mergel, Lehm,
Sand, Kies und z.T. Torf angrenzen (Bodeninformationssystem Bayern, LfU). Die Niederterrassen-Schotter
schlieBen groRflachig westlich und 6stlich an die das Gemeindegebiet quasi bandartig durchziehenden
Ablagerungen des Auenbereiches an. Der Ubergangsbereich der geomorphologischen Formen befindet sich
dabei vom stidlichen Ortsrandbereich bis etwa zum ,Flurweg“ am nérdlichen historischen Ortsrand im stlichen
Nahbereich entlang der HauptstraRRe. Weiter in Richtung Norden bzw. in etwa ab dem ,Unteren Bahnhofweg® sind
die firr eine Besiedlung deutlich unguinstigeren Ablagerungen der Worthbachaue auch westseitig der Hauptstrale
vorzufinden (ebd.). Bei den Bdden, die sich Uber den Ausgangsmaterialien im Auenbereich gebildet haben,
handelt es sich um Kolluvisole aus Schiuff bis Lehm sowie in den daran angrenzenden, nicht vom Wérthbach
beeinflussten Bereichen der Niederterrassen-Schotter um Braunerde und Parabraunerde aus kiesflihrendem
Lehm (Bodeninformationssystem Bayern, LfU).

1.2 Topographische Lage / Zusammenhéange von Lage und historischer Siedlungsentwicklung

Durch die Lage am Westrand der uberregional bedeutenden naturrdumlichen Leitlinie des Wertachtalraumes und
gleichzeitig im Ubergangs- / Eingangsbereich zum Flossachtalraum war Rammingen siedlungsstrategisch
grundsatzlich sehr glnstig gelegen. Nicht zuletzt befindet sich auch nur ca. 3 Kilometer nordwestlich des Altortes
von Oberrammingen das Schloss Mattsies, dessen Herrschaft u.a. auch die Entwicklung der Ortschaft
Rammingen lange Zeit (mit)pragte. Ebenso wurde die Ortschaft, seit das benachbarte Turkheim im Jahr 1680
unter Herzog Maximilian Philipp Residenzort wurde, von der dortigen Herrschaft geprégt.

Mit der Lage entlang des Worthbaches sowie vorgelagert bzw. im Nahbereich der westlichen Wertachtalleite mit
deren zahlreichen Hangschichtquellen war sowohl die Trinkwasserversorgung weitreichend gesichert, als auch
die Nutzung der Wasserkraft méglich - wenn auch stets die Gefahr von Hochwasserereignissen bestand,
weshalb Mitte der 1930er Jahre der Worthbach im Abschnitt zwischen dem Frauenweg und dem Flurweg noch
weiter nach Osten bzw. ganz aulRerhalb des Siedlungsbereiches verlegt wurde.

Gleichzeitig befand sich die Ortslage aufgrund der rdumlichen Nahe zum westlich gelegenen, grofflachig
bewaldeten Hohenrlcken auch in einer windgeschutzten Lage gegenlber Winden aus der Hauptwindrichtung
Westen / Siidwesten. Ferner kann die Versorgung mit Baumaterial, wie Holz oder Lehm, durch die natirlichen
Ressourcen bzw. die vorhandene Untergrundsituation ortsnah als sichergestellt angesehen werden. Auch die
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Bdden auf den beidseitig an die Ortschaft angrenzenden, groRflachig vorhandenen wirmeiszeitlichen
Niederterrassen-Schottern wiesen neben einer guten Bewirtschaftbarkeit auch eine gute Bonitét auf.

Das historische Siedlungsgefiige entwickelte sich dabei, mit Ausnahme des Bereiches um die Bachgasse und
ostliche Schulstralle entlang des Wdrthbaches, vorrangig in Form von 2 Siedlungsstrangen beidseitig entlang
einer zentralen Verkehrsachse. Die urspriinglichen Standorte der wohngenutzten Gebaude und Gebaudeteile
entlang der nord-sid-gerichteten ErschlieBungsachse befanden sich ausschlieBlich im Bereich der
wirmzeitlichen Niederterrassen-Schotter bzw. im Grunde komplett aulerhalb der Untergrundsituation des
Auenbereiches des Worthbaches (Bodeninformationssystem Bayern, LfU). Ostseitig entlang der Hauptstrale
liegt die Wohnbebauung (GrolRteils in Form von Gebaudeteilen landwirtschaftlicher Anwesen) dabei exakt am
Rande bzw. im unmittelbaren Ubergangsbereich zu den Ablagerungen der Wérthbachaue. Unmittelbar nérdlich
der historischen Ortslage bzw. im Bereich des heutigen Unteren Bahnhofweges ,liberschreitet” der Auenbereich
die Hauptstrale nach Richtung Westen, worin vermutlich sowohl die historische Abgrenzung der rdumlichen
Ausdehnung der Ortschaft nach Richtung Norden sowie auch die urspriingliche deutliche Grlinzasur gegeniiber
dem Ortsteil Unterrammingen mit begriindet liegen durfte.

1.3  Historische Verkehrslage

Rammingen befindet sich in einer sehr verkehrsginstigen Lage unmittelbar nérdlich angrenzend an die
Uberregional bedeutende Ost-West-gerichtete Verbindungsachse zwischen Memmingen und Miinchen, welche
heute durch die St 2518 (ehemalige Trasse der B 16) sowie die BAB 96 und die Bahnstrecke Minchen-Lindau
gebildet wird. Die urspringliche Trasse dieser Verbindungsachse stellte im Hochmittelalter eine Salzstrale
zwischen Minchen und der Bodenseeregion dar (u.a. www.wikipedia.de, Rubrik ,Liste der Baudenkmaler in
Mindelheim®). Darliber hinaus ist historisch auch die Lage am Westrand des Wertachtalraumes sowie darin
weiterhin die besondere Lage am Eingangs- / Ubergangsbereich zu dem nach Richtung Nordwesten zum
Mindeltalraum fihrenden Flossachtal von Bedeutung. Insbesondere sei in diesem Zusammenhang auch an die
raumliche Nahe zu der im Verlauf gesicherten und teilweise durch Gelandespuren nachweisbaren Rémerstralie
aus der friihen und mittleren rém. Kaiserzeit zwischen Kempten (Cambodunum) — Eggenthal (Navoa) — Tirkheim
(Rostro Nemaviae) und Augsburg (Aug. Vindelicorum) erinnert (u.a. Kommission fiir bayerische
Landesgeschichte 1989, S. 14 und Zorn 1955, S. 6f). Heute werden die naturrdumlich glnstigen
Verbindungsachsen im nahen rdumlichen Umgriff von Rammingen durch die KreisstraBe MN 23 entlang des
westlichen Randes des Wertachtalraumes (allerdings mit stark veradndertem Trassenverlauf) sowie die
Staatsstralle 2025 verkehrstechnisch nachgezeichnet. Es ist davon auszugehen, dass diese Verbindungsachsen
auch schon in friherer Zeit verkehrlich von besonderer Bedeutung waren. Erganzend ist die Ortschaft Gber die
KreisstraRe MN 2 in West-Ost-Richtung, welche von Tirkheim dber Rammingen und Mattsies nach Hausen im
Mindeltal fiihrt, regional gut an die umliegenden Orte und Naturrdume angebunden.

Die sudlich bzw. westlich der Ortschaft verlaufende Bahnstrecke Miinchen — Memmingen wurde im Jahr 1874
fertiggestellt (u.a. Lukas-Gotz E. et. al. 2006, S. 25). Der rund 1,3 km nordwestlich von Oberrammingen gelegene
Bahnhof war von 1897 bis 1985 in Betrieb (u.a. ebd. und Warishofer 1987, 1209); an diesen erinnern heute noch
die StraRennamen ,Bahnhofstralle®, ,Unterer Bahnhofweg“ und ,Am Bahnhof*. Seit Ende des Jahres 2003
(Internetseite Fahrgastverband Pro Bahn, Stand 09.02.2016) gibt es wieder einen Haltepunkt Rammingen, der
allerdings nicht im Bereich des ehemaligen Bahnhofs sondern unmittelbar std(6st)lich des Ortes errichtet wurde.

1.4  Historische, ortstypische Baumaterialien

Als historische, ortstypische Baumaterialien zu nennen sind entsprechend den natiirlichen Gegebenheiten
vorrangig Lehm bzw. Ziegel, Holz- bzw. Gehélzmaterialien sowie Schilf und Stroh als urspriingliches, vorrangiges
Dach-Eindeckmaterial.

2. Siedlungsgeschichte

21  Erstnennung und Ortsnamenbestimmung

Rammingen wurde im Jahr 1094 erstmals unter dem Namen ,Rammungun® urkundlich erwahnt. Herzog Welf der
VI. schenkt 1094 dem Kloster Weingarten (Giter) ,praedia ... in Rammungun® (u.a. Kommission fiir Bayer.
Landesgeschichte 1970, S. 54).
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Eine Unterscheidung der beiden Ortsteile tritt erstmals Ende des 13. Jh. bzw. 1295 ,dazze Obernramungen® in
Zusammenhang mit Gutern auf, welche die Herrn und das Gotteshaus zu Steingaden von ,Heinrich dem
Marschalk von Mattsies“ gewonnen haben (Kommission fir Bayer. Landesgeschichte 1989, S. 92). GemaRk
Lukas-Gétz E. et al. (2006, S. 19 sowie dem Historischen Atlas von Bayern, 1970, S. 53 ff.) datiert dies jedoch
bereits aus dem Jahr 1294 bzw. am 14. Juni des Jahres verkaufte Heinrich, der Marschall von Mattsies, vier
Hohe in ,Rammungen superiori“ an das Kloster Steingaden.

Im Lauf der Geschichte hat sich der Name haufig geandert. Weitere beispielhafte Belege des Ortsnamens lauten:
1101 Rammungin; 1144-1147 Ramungen; 12. Jh. Ramungun; 2. Hélfte 13. Jh. Rammunge; 1430 (Kopie aus dem
17. Jh.) ,Under und Ober Ramingen®; 1485 ,Maierhof ze Oberramingen®; 1529 bis 1541 Unnderrammingen,
Oberrammigen; 1554 (Kopie aus dem 17. Jh.) ,Den beiden Mihlen zu Unnder und ober Ramingen®; 1616
Oberrammingen, Unterrammingen; 1630 Nider- und Oberramingen; 1660 Under und Ober Rammingen; 1750
Unter und Ober Ramingen (Kommission fiir Bayer. Landesgeschichte 1989, S. 92 f.).

Das Bestimmungswort gehdrt zu germanisch ,hrabna“, althochdeutsch ,(h)raban® = Personenname ,Raban*
(bzw. abgeleitet Vogelname Rabe). Bereits in althochdeutscher Zeit ist aus ,hrab(a)na“ (...) der Stamm
,(h)ram(m)* fur den Ortsnamen entstanden. Das Grundwort -ingen weist auf die alemannische Landnahme als
Entstehungszeit des Ortes. Demnach dirfte die wahrscheinlichste Deutung des Ortsnamens ,bei den Hausern
bzw. Leuten des Raban® sein (ebd., S. 93).

2.2 Vor-und Friihgeschichte

Neben Grabhlgelfunden aus vorgeschichtlicher Zeitstellung im Nahbereich des nérdlichen und sudlichen
Ortsrandes sowie dem Fundbereich einer Siedlung vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung rund 750 m
stidostlich von Oberrammigen (s. Karte 17 ,Archaologie / Bodendenkméler‘) stammen erste Zeugnisse einer
Besiedelung vorrangig aus der Hallstattzeit (ca. 800 — 450 v. Chr.) in Form von Hiigelgrabern zwischen
Rammingen und Tirkheim sowie im ,Lehenbihel® sldlich von Oberrammingen (Kommission fir Bayer.
Landesgeschichte 1989, S. 12 f.). Funde aus friiheren Zeitaltern finden sich nicht in Rammingen selbst, aber in
der naheren Umgebung. Zu nennen sind u.a. Funde aus der Jungsteinzeit bei Tussenhausen, eine
bronzezeitliche Siedlung auf dem ,Goldberg” ndrdlich von Tirkheim sowie Grabfunde aus der Urnenfelderzeit bei
Tarkheim.

Aus der an die Hallstattzeit anschlieBenden Laténezeit (450 — 15 v. Chr.) stammte die beim ehemaligen
Ramminger Bahnhof gelegene, durch den Bau der Bahnlinie groRtenteils zerstorte spétkeltische Viereckschanze
(ebd. S. 13). Auf diese zeitgeschichtliche Epoche der Keltenzeit gehen zudem auch die Namen der
Hauptgewasser Wertach, Mindel, Kammel und Giinz zuriick.

Spuren aus der nachfolgenden Rémerzeit (ab 15 v. Chr.) finden sich vergleichsweise reichhaltig im benachbarten
Tiirkheim entlang der im Verlauf gesicherten und teilweise durch Geléandespuren nachweisbaren RémerstralRe
(u.a. ebd., S. 14 und Zorn 1955, S. 6f.). In der mittleren rém. Kaiserzeit bis zu Beginn des 3. Jh. n. Chr. ist zudem
ein Straenabzweig der Romerstrale von Tlrkheim aus nach Tussenhausen bzw. ins Flossachtal gesichert
nachweisbar (Zorn 1955, Karte 111 6 b).

2.3  Siedlungsgeschichtliche Einordnung

Das Erbe der Rémer nach deren Riickzug aus dem Alpenvorland im 5. Jh. traten im Laufe von 3 Jahrhunderten
die Alemannen an. Ein wesentliches Zeugnis fir den Werdegang und die Struktur der alemannischen Siedlungen
sind die Reihengrdberfriedhdfe des 6. und 7. Jahrhunderts, die haufig in den Ortschaften mit den Namens-
Endung auf "ingen" und "-heim" nachgewiesen sind und diese deshalb als alteste Siedlungsschicht bzw.
Ursiedlungen der alemannischen Landnahme zu Beginn dieser 1. Ausbaustufe kennzeichnen (Dertsch 1949, 25
ff. & Spindler 2001, 130). Die darauffolgende Siedlungsschicht bzw. 2. Ausbaustufe zwischen dem 8. und 10. Jh.,
welche unter frankischer Herrschaft erfolgte, dirften die meisten Ortschaften mit den Ortsnamen-Endungen auf "-
hausen" und "-hofen" darstellen (u.a. ebd. sowie Gebhard und Frei 199, 33 ff.). Zwar ist im Hinblick auf die
Ortsnamensendung ,-ingen” zunachst anzunehmen, dass auch die Ortschaft Oberrammingen vermutlich in der
oben genannten 1. Ausbaustufe der alemannischen Landnahme gegriindet worden ist. Zudem stellt nach den
Ausfiihrungen der Kommission fiir Bayer. Landesgeschichte (1989, S. 17) der Fund von Reihengrabern bei
Oberrammingen ein Argument fiir die Annahme dar, dass dieser Ortsteil weiterhin die Ursiedlung sei und
Unterrammingen demzufolge erst einmal als Ausbausiedlung zu betrachten wére. Allerdings dirfte nach den
Ergebnissen dieser Arbeit der Ortsteil Unterrammingen als &lterer Siedlungsbestandteil / Siedlungsursprung der
Ortschaft Rammingen anzusprechen sein (siehe hierzu Ausflihrungen unter dem nachfolgenden Kapitel 3.).
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2.4  Historische territoriale Zugehdrigkeit in ihrer Entwicklung

Die historisch territoriale Zugehdrigkeit der Ortschaft ist in starkem Mafe durch die Herrschaft Mattsies gepragt.
Das Schloss wird erstmals 1246 erwahnt; bereits seit 1176 gibt es zahlreiche Nennungen der Herren von
,Mazzensiez“, die unter die bedeutendsten ostschwabisch-bayerischen Ministerialen ihrer Zeit gerechnet werden
kénnen (Kolb A. et al. 1987, S. 1248).

Rammingen selbst wurde im Jahr 1094 als Welfisches Eigentum erstmals erwéhnt (u.a. Gétz, W. 1898, S. 1090;
Historischer Atlas von Bayern, 1970). Aus spateren Quellen ist bekannt, dass diese Guter in Oberrammingen
lagen (Lukas-Goétz, E. et al., 2006, S. 19). Im 12. Jh. Ubergaben die nach dem Ort benannten Welf'schen
Ministerialen Gliter aus ,Ramungen” an die Kléster St. Ulrich und Afra in Augsburg und Wessobrunn (Gétz, W.
1898, S. 1090). Vom ausgehenden 13. Jh. bis zum beginnenden 19. Jh. gibt es eine gemeinsame
Herrschaftsgeschichte mit der Ortschaft und dem Schloss Mattsies. Die Herrschaft Mattsies riihrte von Giitern
des welfischen, spéter staufischen Ministerialengeschlechtes her (Spindler, M. 2001), wozu auch auch Ober- und
Unterrammingen gehdrten. Nach dem Aussterben des Geschlechts, spatestens 1357, kam die Herrschaft
Mattsies und damit auch Ober- und Unterrammingen als Lehen der Markgrafschaft Burgau an die Herzge von
Osterreich (Historischer Atlas von Bayern, 1970, S. 53 ff..). Etwa 1350 bis 1452 hatten die Herren von Ellerbach
das Lehen der Herrschaft Mattsies inne. Im Jahr 1456 wurde das Schloss Mattsies auf Befehl von Kaiser
Friedrich Il zerst6rt (ebd.), eine abermalige Zerstérung des Schlosses fand im Bauernkrieg 1525 durch
Plinderung und Brandschatzung statt (Lukas-Gétz, E. et al., 2006, S. 22). Im Jahr 1458 ging das Mattsieser
Lehen an die Briider Diepod, Berchthold und Hans von Stein zu Ronsberg, die von Maximilian |. den Blutbann
erhielten (u.a. Historischer Atlas von Bayern, 1970, S. 53 ff..). 1599 kam die Herrschaft durch Kauf an die Fugger
von Kirchberg und Weilenhorn, ging 1679 an den wittelsbachischen Herzog Maximilian Philipp Uber und wurde
Teil der bayerischen Herrschaft Schwabeck (ebd.). Im Jahr 1806 wurde Bayern zum Konigreich, zwischen 1806
und 1810 erfolgte die regionale Einteilung Bayerns. 1818 wurden mit Billigung der Regierung auf Grundlage des
Gemeindeedikts 1818 schlieRlich auch Ober- und Unterrammingen als politische Gemeinden (Ruralgemeinden)
eingestuft. (u.a. ebd.).

2.5 Historische kirchliche Zugehorigkeit in ihrer Entwicklung

Die Pfarrei Rammingen darf aufgrund des Patronats St. Magnus als alte Pfarrei angenommen werden. Das
Patronatsrecht wurde wohl zunéchst von den Edlen von Rammingen, welfischen Ministerialen, ausgetibt und ging
dann mit dem Ort im spéten 13. Jh. an die Herrschaft Mattsies tiber (Kolb A. et al., 1987, S. 1208). In der Folge
wurde die Kirche Filiale von Mattsies. 1469 (iberlies Hans von Stein zu Mattsies die Kirche dem Kloster
Denkendorf (bei Esslingen) bzw. der diesem inkorporierten Pfarrei Tirkheim (Habel 1971, S. 501). 1560 kaufte
Herzog Albrecht V. von Bayern mit samtlichen Rechten und Gitern des Klosters in Tlrkheim und beiden
Rammingen auch das Patronatsrecht zu Unterrammingen, verauRerte jedoch alles bereits 1562 wieder an Hans
und Markwart von Stein zu Mattsies, welche 1565 die Pfarrei mittels Auflésung der FriihmeRstiftung zu Mattsies
wiederherstellten. Mit der Herrschaft Mattsies kam das Patronat an die Fugger (1568-1679), an Herzog
Maximilian Philipp von Bayern (1579-1705) und schlielich an die Kurfiirsten von Bayern (ebd., S. 501).

2.6 Historische Einzelereignisse mit pragender Auswirkung auf das Ortsbild

Ein fir den Gesamtort pragendes Einzelereignis mit Auswirkungen auf das jeweilige historische Ortsbild war der
30-Jahrige Krieg (1618 bis 1648), welcher neben grollen Zerstdrungen (siehe Lukas-Gotz, E. et al., 2006, S. 28
ff.) insbesondere auch die Pest mit sich brachte. Durch diese Ereignisse wurde die Bevilkerung von Rammingen
stark dezimiert. In einem Mattsieser Pfarrersbrief von 1635 wird berichtet, dass man in Rammingen zu dieser Zeit
noch weniger ,pfarkhinder” als in Mattsies vorfande, das ,noch bey 90 lebendige Seelen” zahle. Der Pestfriedhof
der Pfarrei lag im Bereich der heutigen Siedlung ,Am Wérthbach* (Kolb A. et al., 1987, S. 1208).

Als weiteres Ereignis, das sicherlich eine gewisse Auswirkung auf die Entwicklung der Ortschaft Rammingen
hatte, ist der Bau der Bahnlinie zwischen Buchloe und Memmingen in den Jahren 1871 bis 1874 zu nennen. Der
rund 1,3 km nordwestlich von Oberrammingen gelegene Bahnhof war von 1897 bis 1985 in Betrieb (u.a. ebd. und
Wérishofer 1987, 1209); seit 2003 gibt es wieder einen Haltepunkt Rammingen — std(6st)lich der Ortschaft.
Allerdings hat der Bahnanschluss, evtl. auch aufgrund der vergleichsweise groen Distanz zur Bahnhofsanlage,
zu keinen im Siedlungsgefige der beiden Ortsteile ablesbaren stidtebaulichen Entwicklungen gefiihrt.
Insbesondere sind auch keine fiir diese Entwicklungsphase iblicherweise typischen baulichen / stadtebaulichen
Zeugen bzw. Gebaude / Baukdrper mit oftmals detailreichen und kunstvoll gestalteten, klassizistischen und / oder
im Stil der Neurenaissance / -barock gestalteten Fassaden im Ortsbild von Rammingen vorhanden.
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In jlingerer Zeit bzw. im 20. Jh. ist v.a. die Verlegung des Worthbachs in Oberrammingen im Abschnitt zwischen
dem Frauenweg und dem Flurweg weiter nach Osten bzw. ganz aulerhalb des Siedlungsbereiches Mitte der
1930er Jahre zu nennen. Eine siedlungsstrukturelle Veranderung des historischen Kernbereiches des Ortsteiles
war damit allerdings nicht verbunden. Ebenfalls sind keine besonderen siedlungsstrukturellen Veranderungen der
Kernbereiche in der Zeit nach dem 2. Weltkrieg, als sich durch die Aufnahme von Heimatvertriebenen die
Einwohnerzahl deutlich erhohte, vorhanden.

2.7  Entwicklung der Einwohner- und Gebdudezahlen

Im Geographisch-statistisch-topographischen Lexikon von Schwaben aus dem Jahr 1792 (Réder, S. 867) ist
Oberrammingen als ,Dorf am FluR Wettbach, in der baierischen Herrschaft Schwabeck” und Unterrammingen als
,Pfarrdorf von 568 Seelen, in der baierischen Herrschaft Mindelheim* gefiihrt gefiihrt. Die Einwohnerzahl diirfte
sich allerdings auf beide Ortsteile beziehen. Gema&R dem Topo-geographisch-statistischen Lexikon von
Eisenmann (1840 Bd. I, S. 360) weist die Ortschaft, bezeichnet als "Ramingen (Ober-), Kirchdorf in der Pfarrei
Unterramingen des Landgerichts Tlrkheim. Es liegt an der Flossach, (...) fir das Jahr 1840 eine Einwohnerzahl
von 280 in 54 Hausern auf. Bis zum Jahr 1852 (Stumpf 1852, S. 1029) erhdhte sich die Einwohnerzahl auf 331
EW (in 78 Familien), stieg in der Folgezeit allmahlich weiter an und verzeichnete im Jahr 1871 einen Héchststand
von 465 EW, der allerdings (Dt.-frz. Krieg 1871!) bis zum Jahr 1875 auf einen Wert von 343 EW deutlich abnahm
(Hist. Gemeindeverzeichnis 1953, S. 192). Bis zur Jahrhundertwende stieg die Einwohnerzahl auf einen Stand
von 435 EW (433 Katholisch und 2 Protestantisch) in 78 Wohngeb&uden an (Ortschaftenverzeichnis des
Kénigreichs Bayern 1904, S. 1.507) und erhéhte sich in der Folgezeit bis zum Jahr 1919 auf einen Héchststand
von 453 EW (Hist. Gemeindeverzeichnis 1953, S. 192).

GemaR Gotz (1898, S. 1084) wies die Flur / Gemarkung Oberrammingen im Jahr 1898 insgesamt 890 ha auf und
unterteilte sich wie folgt: 244 ha an Wiesen, 15 ha an Weiden, Streuwiesen und Torfstichen, 418 ha an Acker-
und Gartenlandereien, 204 ha Forste und Holzungen sowie 9 ha an Haus- / Hofrdumen und Wegen. Im
Ortschaftenverzeichnis des Kénigreichs Bayern (1904, S. 1.507) ist der Ort verzeichnet als: ,Landgemeinde,
Kirchdorf, vom Bezirksamt 9,0 Kilometer, 889,87 ha, Posthilfstelle zur Postagentur Unterrammingen, zur kath.
Pfarrei und Schule Unterrammingen, 1,5 km, (...), 33 Pferde, 435 Rindviecher, 57 Schweine und 6 Ziegen."

Ab dem Héchststand im Jahr 1919 bis zum Jahr 1939 entwickelte sich die Einwohnerzahl riicklaufig bis auf einen
Wert von 368 EW im Jahr 1939 (Hist. Gemeindeverzeichnis 1953, S. 192). Nach dem 2. Weltkrieg erreichte diese
infolge der Aufnahme von Heimatvertriebenen im Jahr 1946 wiederum einen Hochststand von 605 EW, welcher
in den darauffolgenden Jahren durch Abwanderungen v.a. in die Ballungsrdume auf 532 EW im Jahr 1952
abnahm (ebd. S. 192). Bis zum Jahr 1985 (Miiller, 1985/86, S. 591) sank die Einwohnerzahl trotz der ab Mitte der
1970er Jahre verstérkt erfolgenden Siedlungserweiterungen bis auf einen Wert von 472 EW ab bzw. blieb seit
Anfang der 1960er Jahre +/- konstant.

Die Gesamtzahl der Einwohner der beiden Ortsteile nahm seit Mitte der 1980er-Jahre infolge von
Nachverdichtungen und Siedlungserweiterungen, welche schwerpunktméaRig zwischen den beiden Ortsteilen und
westlich von Oberrammingen im Bereich entlang der Hochstrale stattfanden, stetig zu. So waren im Gesamtort
im Jahr 1985 1.014 EW, im Jahr 1995 1.282 EW, im Jahr 2005 1.401 EW und zum 31.12.2013 schlieRlich 1.533
mit Hauptwohnsitz in Rammingen gemeldet (Lukas-Gétz, E. et al., 2006, S. 25 sowie www.rammingen.de).

3. Historische Ortsstruktur

3.1 Historisch rdumliche Struktur
(siehe Karte 13: ,Historische Raumstrukturen — Baualtersplan® und Karte 10: ,Besitzrechtliche Qualitaten (...)*)

Im Hinblick auf den Ortsgrundriss im Extraditionsplan von 1818 sowie unter Berlcksichtigung der
besitzrechtlichen Qualitaten des Grundsteuerkatasters von 1835 (s. Karte 13) kann das durch die Hauptachse
entlang der heutigen ,HauptstraRe* gepragte Siedlungsgeflige nach Born (1977, S. 117 ff.) dem Typus eines
(langgestreckten) geschlossenen Dorfes oder Haufendorfes zugeordnet werden. Dieses weist zudem nahezu
durchgehend einen markanten, angerartig aufgeweiteten Stralenraum auf, dessen raumlich-stadtebauliche
Mitte* (als stadtebauliche Dominante des StraRenraumes) die Kath. Filialkirche Unserer Lieben Frau darstellt.

Die Ortschaft hat sich dabei anfanglich vermutlich um 2 Siedlungsurspriinge / -kernbereiche aus der
Spétkarolingischen Herrschaftszeit Mitte / Ende des Frihmittelalters bzw. um einen ,geistlich“-kirchlichen sowie
einen ,weltlich“-b&uerlichen Siedlungsbestandteil herum entwickelt. Ersterer befand sich im Bereich der heutigen
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Kath. Filialkirche Unserer Lieben Frau unmittelbar an der durch das Dorf in Nord-Siid-Richtung verlaufenden
Hauptverkehrsachse und zugleich am verkehrlichen Knotenpunkt des Ortes. Dort markiert(e) der Standort den
Einmindungsbereich / Abzweig der nach Westen in den Wertachtalraum bzw. nach Richtung Tirkheim
fuhrenden uberortlichen Verkehrsachse (heutige ,Schulstrae®). Rund 130 m nordwestlich davon entfernt,
unmittelbar am historischen Bachlauf des Wérthbaches gelegen, befand sich vermutlich der ,weltlich“-bé&uerliche
Siedlungsursprung im Bereich des Standortes des heutigen Anwesens ,Bachgasse” Hausnr. 5. Dieser lag ca.
120 m westlich und 60 m nérdlich von den Uberdrtlichen Hauptverkehrsachsen abgesetzt, erschlossen durch 2
von der ,HauptstraBe® bzw. ,SchulstraBe” abzweigende Wege (heutige ,Bachgasse®). Nach Lukas-Gétz, E.,
Leinsle M. et al. (2006, S. 19) wird dort der vormalige Standort eines abgegangenen Meierhofes vermutet
(»Schleifung” des Standortes erfolgte wohl wahrend des 30-jahrigen Krieges).

Als Siedlungserweiterungen des 10./11. bis 12. Jahrhunderts durften vorrangig die 4 Halbhdfe (Anwesen
Hausnrn. 6, 24, 38 und 41) und die 2 Viertelh6fe (Hausnrn. 22 und 44) anzusprechen sein. Dabei ist zu vermuten,
dass die Siedlungsentwicklungen am Standort der Halbhéfe den vorgenannten beiden Siedlungsurspringen / -
kernbereichen zuerst nachfolgten. Die Siedlungserweiterungen dieser Entwicklungsphase waren zudem
ausnahmslos entlang der Hauptverkehrsachse (,Hauptstrae®) orientiert und lagen mit allen wohngenutzten
Geb&udebestandteilen im Bereich der Niederterrassenschotter. Weiterhin fallt auf, dass sich mit nur einer
Ausnahme (Halbhof mit der Hausnr. 6, welcher den ndrdlichen anfanglichen Ortsrandbereich markierte) samtliche
dieser Anwesen im Strallenabschnitt stdlich der Kath. Filialkirche befanden. Damit ist der Abschnitt zwischen
den Einmiindungsbereichen der ,SchulstraBe® und der ,St-Anna-Strale* auch als wesentlicher
Entwicklungsbereich dieser Besiedelungsphase anzusprechen. Im Hinblick auf die Siedlungsstruktur wiesen die
einzelnen Siedlungsstandorte dabei einen vergleichsweise groBziigigen rédumlichen Abstand zueinander auf.
Auch riickten mit dieser Entwicklung die beiden vorgenannten Siedlungsurspringe an den nérdlichen Ortsrand
bzw. bildeten dort Wesentliche Eckpunkte des nordlichen Ortsrandbereiches der sich allmahlich entwickelnden
Ortschaft mit entsprechenden Sichtbeziehungen in Richtung Unterrammingen aus.

Als nachfolgende Siedlungserweiterungen des Hochmittelalters bis zum Spéatmittelalter — 12. bis 15. Jahrhundert
zu nennen sind vermutlich die 4 Anwesen mit der Endung ,-gutl“ (Anwesen Hausnrn. 18, 21, 29 und 31) und die
beiden im Jahr 1835 verzeichneten Besitzungen mit der Endung ,-anwesen* (Hausnrn. 13 und 19) sowie gegen
Ende dieser Zeitspanne wohl auch die groRten und generell an Schllsselstandorten im Siedlungsgefliige
vorhandenen Sélden (Anwesen Hausnrn. 5, 8, 20, 26, 28, 37, 45 und 46). Abgesehen vom ,Miilleranwesen*, das
(naturlich) am Wérthbach situiert war, und der ,Wirthles6lde* (Hausnr. 8) waren ebenfalls s&mtliche
Siedlungserweiterungen dieser Entwicklungsphase entlang der Hauptverkehrsachse (im Bereich der
Niederterrassenschotter) und schwerpunktmaRig wiederum im Bereich stdlich der Kath. Filialkirche orientiert.
Neben Nachverdichtungen entlang der Hauptverkehrsachse und darunter v.a. auch im Bereich westlich der Kath.
Filialkirche dirfte es in dieser Entwicklungsphase damit v.a. auch zu einer Erweiterung und Ausbildung des
stidlichen bzw. stdwestlichen Ortsrandbereiches bis zur Einmindung des heutigen ,Kirchdorfer Weges® in die
,Hauptstralle” gekommen sein. Im Hinblick auf die Siedlungsstruktur fallt auf, dass die einzelnen Standorte quasi
Lperlschnurartig” beidseits entlang der HaupterschlieBungsachse angeordnet waren. Zudem wiesen diese jeweils
einen tendenziell groRziigigen raumlichen Abstand zueinander sowie auch eine grundsatzlich raumlich versetzte
Lage zu den jeweiligen Anwesen der gegenilberliegenden Strallenseite auf.

Die vorgenannten Siedlungsstandorte stellen auf Grundlage des Extraditionsplans aus dem Jahr 1818 und des
zugehdrigen Grundsteuerkatasters von 1835 die altesten bebauten Zonen des Dorfes dar. Diese markierten bzw.
markieren Schlisselstellen des historischen Siedlungsgefiiges und befinden sich vorrangig in einer gegentiber
dem StralRenraum ,prominent* ausgerichteten Lage, nicht selten auch als Bestandteil von besonderen, das
Ortsbild pragenden Blickachsen und Blickbeziehungen. Beim Blick auf den Ortsgrundriss von 1818 fallt weiterhin
auf, dass diese Anwesen nahezu ausnahmslos vergleichsweise breitgelagerte bzw. groRziigig dimensionierte
Hauptbaukoérper entweder mit einem gerdumigen Wirtschaftsteil und / oder mit einem freistehenden und
vorrangig  groRdimensionierten Okonomie- bzw. Wirtschaftsgebdude aufweisen sowie auch tendenziell
groRziigige Hofraume bzw. eine insgesamt raumgreifende Grundstiicksbebauung einnehmen.

Spéatmittelalterliche  Erweiterungen des 15. und 16. Jahrhunderts durch Nachverdichtung und
Siedlungserweiterungen dirften vermutlich nur bereichsweise erfolgt sein. Zu nennen sind vorrangig die
Siedlungsentwicklungen im Abschnitt der ,Hauptstrae” nordlich der Kath Filialkirche (Anwesen Hausnrn. 4, 47
und 50), entlang der ,Schulstralle” im Einmlndungsbereich in die ,Hauptstrale* sowie am westlichen
Ortsausgangsbereich (Anwesen Hausnrn. 11, 12 und 17) und im Einmindungsbereich der ,St.-Anna-Strale” in
die ,Hauptstrale” (Anwesen Hausnrn. 23 und 36). Diese Anwesen befinden sich vorrangig in den nachstbesten
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zu besiedelnden Bereichen entlang der Hauptwegefiihrungen und weisen bezogen auf den Grundriss der
Hauptgebaude zudem auch vorrangig kleinere Baukdrper auf.

Siedlungserweiterungen des 17. bis zu Beginn des 19. Jahrhunderts stellten neben vereinzelter weiterer
Nachverdichtungen im bestehenden Siedlungsgeflige entlang der ,Hauptstrale® vorrangig die
Siedlungserweiterungen im nérdlichen historischen Ortsausgangsbereich beidseits entlang der ,Hauptstrae®, im
Bereich der ,Schulstrae® im Einmundungsbereich und westlich der ,Bachgasse® sowie am sudwestlichen
historischen Ortsrandbereich entlang der ,St.-Anna-Strafle” dar.

Dieser Siedlungsausbau ging im gegensténdlichen Fall generell in zwei unterschiedlichen Formen von statten:
zum einen punktuell, durch Angliederung einzelner Anwesen an das bestehende Siedlungsgefiige (vorrangig
Nachverdichtungen im Siedlungsbestand entlang der ,Hauptstrale®), zum anderen in einer grundsatzlich
zeilenartig, insgesamt gleichformig wirkenden Art und Weise (zeilenartige Soldenausbau; sog. Séldenergasse im
Bereich der restlichen vorgenannten Erweiterungsbereiche). Allen Erweiterungen gemein sind die rdumlich
beengten Verhaltnisse ihrer Standorte an Grofteils nicht besonders gunstig fir eine Besiedlung geeigneten
Bereichen (Untergrundsituation, Raumangebot, Lage im Siedlungsgefiige, etc.) sowie eine Bebauung mit
vergleichsweise kleinteiligen bzw. kleinflachig dimensionierten Hauptbaukorpern.

Im Hinblick auf die Grundrisssituation des Gesamtsiedlungsgefiiges im Jahr 1835 ist anzumerken, dass mit nur
einer einzigen Ausnahme (Baukdrper Anwesen Hausnr. 9 am Standort des vermuteten weltlich-bauerlichen
Siedlungsursprunges / -kernbereichs entlang der ,Bachgasse®) die gesamte Bebauung der Hauptgebaudekorper
von Oberrammingen ausnahmslos eine Ost-West-Ausrichtung aufweist.

3.2 Historische Wirtschafts- und Sozialstruktur
(siehe Karten 10 und 11 ,Besitzrechtliche Qualitaten (...)* sowie ,Historische Sozialtopographie (...)*)

,Weltlich-bauerliche* und / oder durch Handwerk gepragte Anwesen: Nach dem Grundsteuerkataster der
Steuergemeinde Oberrammingen von 1835 wiesen "der 1/2 Bauernhof" mit Hs.-Nr. 24, "die Scholderersolde" mit
Hs.-Nr. 26 und "der 1/2 Strauberhof" mit Hs.-Nr. 6 den gréten Grundbesitz mit 105, 110 und 126 Tagwerk (Tw.)
auf. Die beiden restlichen Halbhéfe (Anwesen Hausnrn. 38 und 41) und einer der beiden Viertelhdfe (Hausnr. 44)
hatten ebenfalls einen groferen Grundbesitz zwischen ca. 60 und 95 Tw. Der ,Rest des zertrimmerten Vi
Christlbauernhofes” (Anwesen Haunr. 22) wies als einzige Ausnahme dieser besitzrechtlichen Kategorie dagegen
nur rund 27 Tw. an Grundbesitz auf. Die 4 Anwesen mit der Endung ,-gitl* (Anwesen Hausnrn. 18, 21, 29 und
31) hatten einen Grundbesitz zwischen 47 bis knapp 80 Tw. Die beiden im Grundsteuerkataster von 1835
verzeichneten Besitzungen mit der Endung ,-anwesen® bzw. der ,Rest des zertrimmerten Mulleranwesens® und
,Das Marzenbauernanwesen” (Hausnrn. 13 und 19) wiesen 62 bzw. 23 Tw. auf. Die meisten Geb&udeeigentimer
bzw. insgesamt 43 von 56 nannten eine ,Solde* ihr Eigen. Der zu diesen Anwesen zugehdrige
Gesamtgrundbesitz bewegte sich in einer weiten Spanne zwischen rund 5 bis zu knapp 110 Tw. Dabei wiesen
nur knapp mehr als 25 % dieser Anwesen einen Grundbesitz von weniger als 20 Tw. auf, was im Vergleich zu
anderen Ortschaften einen ungewdhnlich niedrigen Anteilswert darstellt. Weiterhin besall 1 Einwohner ein
Wohngeb&ude bzw. ein Anwesen, bezeichnet als ,Leerhusl(e)*, allerdings auch mit einem ungewdhnlich hohen
Grundbesitz von mehr als 7 Tw. (ein weiteres ,Leerhdusle” ist zwar im Grundsteuerkataster von 1835 unter der
Hausnr. 58 mit knapp 18 Tw. verzeichnet auf dem Extraditionsplan von 1818 kann dieses Anwesen vermutlich
aufgrund der unterschiedlichen zeitlichen Anfertigungen jedoch nicht lokalisiert werden).

Im Ergebnis féllt auf, dass auch die Anwesen der vermuteten &ltesten — bis zum Anfang des Spatmittelalters
bereits bestehenden — Siedlungsstandorte gemaRl dem Grundsteuerkataster von 1835 mit nur wenigen
Ausnahmen auch die hochsten Besitzgrolen unter den ,weltlich-bduerlichen® und / oder durch Handwerk
gepragten Anwesen aufweisen. Dieser Zusammenhang ist im Fall von Oberrammingen aufgrund des generell
vorhandenen, vergleichsweise groBen Grundbesitzes zahlreicher Anwesen zwar nicht so deutlich ausgepragt wie
in Unterrammingen, aber im Ergebnis ist dies auch hier dennoch eindeutig ablesbar.

Die ,geistlich-kirchlichen® Besitzungen bzw. Anwesen (Haus Nr. 56) umfassten einen Grundbesitz von insgesamt
nur 0,22 Tw., die ,Gemeindebesitzungen® (Haus-Nrn. 55) verzeichneten im Jahr 1835 einen Gesamtbesitz von
rund 63 Tagwerk.

Berufs- / Erwerbsstruktur: Es ist festzuhalten, dass sich im Grundsteuerkataster von 1835 eine sehr starke
landwirtschaftliche Pragung / historische Ortsstruktur wiederspiegelt. Bemerkenswert ist, dass der zu den
jeweiligen Anwesen verzeichnete Grundbesitz mit nur 5 Ausnahmen eine Flache groRer als ca. 10 bis 15 Tw.
aufweist, was bei einer durchschnittlichen Bonitat der landwirtschaftlichen Flachen eine zu dieser Zeit fiir eine
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durchschnittliche Familie ausreichende GrofRenordnung an Grundbesitz fir den Betrieb einer auskommlichen
Landwirtschaft dargestellt haben diirfte. Demgegentiber ist davon auszugehen, dass den Eigentimern der
Anwesen mit geringem Gesamtgrundbesitz (rund < ca. 10 / 15 Tw.) der Betrieb einer Landwirtschaft zumeist
lediglich als Nebenerwerb dienen konnte. Folglich mussten deren Besitzer noch anderen Téatigkeiten bzw. einem
Handwerk oder einer Dienstleistung nachgehen und / oder sich auf den groRen Hofstellen verdingen. Aufgrund
dieser besonderen BesitzgroRenstruktur sind im Grundsteuerkataster vermutlich auch nur bei weniger als 50%
der Anwesen Handwerks- / Dienstleistungsberufe verzeichnet oder lassen sich aus den Eintragungen ableiten.
Ferner ist anzumerken, dass im Fall von Oberrammingen den Eigentiimern zahlreicher, auch mit groRerem
Grundbesitz ausgestatteter Anwesen zudem ein handwerklicher Beruf zugeordnet werden kann, woraus
abzuleiten ist, dass neben der Landwirtschaft nicht selten auch ein weiteres berufliches Téatigkeitsfeld als
zusatzliche Einnahmequelle (,2. Standbein®) betrieben wurde.

Im Kataster des Jahres 1835 sind verzeichnet: 2 Backer, 1 Bader, 1 Hufschmi(e)d, 1 Maurer, 1 Metzger, 2 Miiller,
1 Probst, 1 Schéffler, 1 Schmi(e)d, 4 Schneider, 2 Schreiner, 1 Schuster, 1 Seiler, 2 Stricker, 1 Wagner, 1 Weber,
1 Wirth, 1 Wirt(h) — Tafernwirt(h) und 1 Zimmermann.

Es ist festzuhalten, dass die BesitzgroRenverteilung gut mit der Zuordnung zu den vorgenannten
Entwicklungsphasen Ubereinstimmt. Auch bei einem Vergleich der Berufssparten mit den Besitzgrofien (siehe
hierzu Karte 11 ,Historische Sozialtopographie (...)* kénnen bei den Berufen ,Bauer® (fir alle groReren
landwirtschaftlichen Anwesen), Miiller und Wirt sowie Hufschmid und Wagner mit nahezu durchwegs groRen
Gesamtbesitzungen aussagekraftige Riickschlisse von einzelnen Berufssparten auf die BesitzgroRenverteilung
im Jahr 1835 gezogen werden. In Bezug auf mittlere und kleine Gesamtbesitzungen kénnen mit Ausnahme der
Berufsbezeichnung Schneider (3 der 4 mit diesem Beruf verzeichneten Anwesenbesitzer nannten einen
Gesamtbesitz von < 25 Tw. ihr Eigen) keine weiteren aussagekraftigen Rickschlisse getroffen werden.

3.3  Historische landwirtschaftliche, gewerbliche, verwaltungsméBige und religiése Funktionen

Als historischer Standort einer ,(herrschaftlichen) Verwaltungseinheit* aus spatfrénkischer Zeit ist ein vormaliger
Meierhof im Bereich des Standortes des heutigen Anwesens ,Bachgasse” Hausnr. 5 zu erwahnen, welcher
vermutlich im 30-j&hrigen Krieg abging (Lukas-Gétz, E., Leinsle M. et al. 2006, S. 19). Die frankischen
Machthaber setzten zur Sicherung der Herrschaft sog. ,Meierhdfe mit einem Verwalter bzw. sog. ,Meier” ein.
Dieser Siedlungsstandort stellt einen wesentlichen Bestandteil fir die Siedlungsentwicklung der Ortschaft dar und
durfte den zentralen weltlich-bauerlichen Siedlungsursprung bzw. —kern gebildet haben.

Der Standort des vormaligen Zehentstadels, welcher im Grundsteuerkataster von 1835 nicht mehr verzeichnet ist,
befand sich unmittelbar westlich angrenzend an das Grundstiick des Anwesens Hausnr. 20 (gem. Lukas-Goétz, E.
et al.,, 2006, S. 33) bzw. dem heutigen Anwesen ,Hauptstrae” 22 (FI.-Nr. 72). Der Grundriss des zu diesem
Zeitpunkt bereits abgegangenen Zehentstadels ist im Extraditionsplan von 1818 noch wahrnehmbar.

Als Anwesen mit Sonderfunktionen zu nennen, sind neben dem ,Rest des zertrimmerten Milleranwesens"
(Hausnr. 13), ,Die Wirthlesdlde" (Hausnr. 8) und ,Die Wirthssolde* (Hausnr. 37) als urspriingliche ,kommunikative
Treffpunkte” im Ortsgefiige. Besondere gewerbebetriebliche Rechte wie zum Beispiel ,Mehimahlgerechtsame®,
,Brauerei- / Tafernwirthsgerechtigkeit* oder dhnliches waren im Grundsteuerkataster von 1835 (im Unterschied
zum Ortsteil Unterrammingen) nicht verzeichnet.

Die ,geistlich-kirchlichen* Besitzungen bzw. Anwesen setzten sich lediglich aus der Kath. Filialkirche ,Unserer
Lieben Frau®, bezeichnet als ,Kirche, Kirchhof und Gottesacker® (Hausnr. 56) zusammen. Der als ,Gottes Acker
Feld* verzeichnete Pestfriedhof aus dem 30-jahrigen Krieg der Pfarrei Rammingen lag im Bereich der heutigen
Siedlung ,Am Wérthbach* (Kolb A. et al., 1987, S. 1208), ca. 250 m nérdlich des historischen Ortsrandes.

Die ,Gemeindebesitzungen® (gefihrt unter der Hausnr. 55) setzten sich im Jahr 1835 aus der
,Gemeindeschmide” im Einmindungsbereich der ,St-Anna-Strale* in die ,Hauptstrale” und aus den
,Unvertheilten Gemeindegriinden®, den ,Schulgrinden / Gemeindetheilen® sowie den ,Unsteuerbaren
Gegenstanden® wie z.B. Wege, FuBwege, Bache und Graben zusammen.

Ein eigenes Schulhaus ist im Grundsteuerkataster von 1835 nicht verzeichnet. Die Kinder besuchten bis 1807 die
Unterramminger Schule, danach wurde auch in Oberrammingen eine ,Schulstube® errichtet. Der heutige
Schulneubau stammt aus dem Jahr 1909 (v.a. Kolb A. et al., 1987, S. 1208).

Gegendiiberstellung Zeitstellung der Siedlungsentwicklung der Ortsteile Ober- und Unterrammigen
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Nach der Methodik zur Analyse der historischen Raumstrukturen bzw. zur historischen Siedlungsentwicklung
durfte der Ortsteil Unterrammingen als alterer Siedlungsbestandteil bzw. Siedlungsursprung der heutigen
Ortschaft Rammingen anzusprechen sein.

Hinweise fur diesen Rickschluss kénnten zum einen, neben den im Grundsteuerkataster von 1835 der
Gemeinde Oberrammingen ,nur* vorhandenen bzw. verzeichneten % und % Hofen bzw. Hofstellen, insbesondere
auch die fehlenden ,gewerbebetrieblichen Rechte” (bzw. ,Gerechtigkeiten” oder ,Gerechtsame®) der Anwesen mit
Sonderfunktionen wie Mihle und Wirtschaften darstellen. Weiterhin sind nur wenige Geb&ude mit kirchlichen und
verwaltungsmaRigen ortlichen Funktionen (Kath. Filialkirche und ,Gemeindeschmide®) verzeichnet.

Evil. wurde in spatkarolingischer Zeit, ggf. auch mit dem pragmatischen Ziel einer besseren Nutzbarkeit /
Bewirtschaftbarkeit des Gemeindegebietes (Bdden mit vergleichsweise sehr guter Bonitat) im stidlichen Teil der
Gemeindeflur eine weitere Verwaltungseinheit (zusétzlicher Meierhof) im Bereich einer vormaligen (Flur)Kapelle
am Abzweig der heutigen ,Schulstralle” von der ,Hauptstrale® installiert (am Standort ,Bachgasse* Hausnr. 5)
und von diesem aus dann ein eigenstandiger weiterer Siedlungsausbau eingeleitet. Der Standort lag zwar weiter
entfernt von der rdumlichen Nahe der Herrschaft des Schlosses Mattsies sowie von der urspringlich strategisch
gunstigen Lage im Einmindungsbereich des Flossach-Talraumes in den Wertach-Talraum, allerdings wies dieser
auch einen deutlich besser fir eine Besiedlung geeigneten Untergrund auf (im Randbereich der
Niederterrassenschotter zum engeren Auenbereich des Wdrthbaches).

4. Gegenwartige Dorfstruktur

41 Veranderungen des historischen Ortsgrundrisses
(siehe Karten 14 und 15 ,Historische Wegefiihrung (...)* sowie ,Bebaute Flachen um 1818)

Der historische Ortsgrundriss des Siedlungsgefliges mit seinen ausnahmslos gegeniiber dem Stralenraum der
,Hauptstrale” giebelstandig ausgerichteten Hauptgebaudekdrpern, hat sich in seinem Charakter insgesamt
unverandert erhalten. Dieser lasst sich trotz zahlreicher Nachverdichtungen und Geb&udeneuerrichtungen sowie
auch der haufig erfolgten VergroRerung der Gebdudegrundrisse mit teils auch geringflgigen Lageveranderungen
auch heute noch ablesen. Inshesondere ist in diesem Zusammenhang auch erwahnenswert, dass die im
Extraditionsplan von 1818 beidseits entlang der ,Hauptstralle* nahezu durchgehend eingetragenen (historischen)
,Baulinien®, mit Ausnahme einer geringfiigigen Uberschreitung im Bereich der Anwesen ,HauptstraBe* Hausnm.
17,19 und 21, auch heute noch weitreichend eingehalten sind. Ebenfalls hat sich die urspriinglich im gesamten
Altortbereich (ausgenommen davon ist einzig der Vorgéngerbau des Anwesens ,Bachgasse” Hausnr. 5 zur Zeit
von 1818) vorhandene Ost-West-Ausrichtung der Hauptgebaudekdrper erhalten.

Eine Veranderung des historischen Ortsgrundrisses bzw. strukturrdumliche Auswirkungen in Zusammenhang mit
der Mitte der 1930er Jahre weiter nach Richtung Osten erfolgten Verlegung des Worthbaches sowie auch i.V.m.
dessen Bachlauf-Begradigung kdnnen nicht erkannt werden. Der vormalige Verlauf (im Bereich der westlichen
,Schulstrale” sowie der ,Bachgasse®) blieb in seiner Funktion als Miihlkanal fiir das Mihlanwesen (,Schulstralle”
Hausnr. 12) im Wesentlichen unverandert erhalten. Ebenfalls sind keine Auswirkungen i.V.m. der Verrohrung des
,Klausenbaches*, dessen urspriinglicher Gewasserverlauf im Bereich des Grundstlickes Fl.-Nr. 60 (,Hauptstralle”
Hausnr. 12) noch separat abgemarkt ist, vorhanden.

Auch die Uberértlichen Hauptwegefiihrungen und Verkehrswegebeziehungen haben sich mit Ausnahme der
geringfligigen Anpassung der Trasse der ,HauptstraBe* an den Bahndamm der Bahnlinie Minchen—Lindau am
stidéstlichen Ortsrandbereich weitgehend erhalten bzw. sind im Siedlungsgefige unveréndert deutlich ablesbar.
An dieser Stelle ist anzumerken, dass der urspriingliche Verlauf der Gberdrtlichen Wegetrasse aus Richtung
Osten bzw. von Tiirkheim her kommend (heutige ,Schulstrafle®) wohl nicht direkt in die ,HauptstraBe" im Bereich
der Kath. Filialkirche einmiindete, sondern iber die ,Bachgasse” vorbei am vermuteten Standort des vormaligen
Meierhofes (Bereich Anwesen ,Bachstralle” Hausnr. 5) verlief. Weiterhin ist festzuhalten, dass der heutige
,Frauenweg“ keine historische Wegetrasse darstellt. Auch ist der im Extraditionsplan von 1818 eingezeichnete
sog. ,Etterweg”, welcher unmittelbar entlang des gesamten historischen westlichen Ortsrandbereiches verlief,
heute nicht mehr vorhanden bzw. dessen Trasse auch nicht mehr im Siedlungsgefige wahrnehmbar.
AbschlieBend haben sich die értlichen Wegefiihrungen im Ortsrandbereich und naheren Umgriff des historischen
Siedlungsgefliges v.a. aufgrund der Siedlungserweiterungen, der Durchfiihrung flurbereinigender Manahmen
und infolge der Errichtung des Bahndamms gegeniiber dem Stand von 1818 teils erheblich verandert.
Insbesondere zu nennen sind hier die historischen Wegetrassen in die 6stlich der Ortschaft gelegene Flur bzw.
die vormaligen Wegetrassen mit historischer Bezeichnung ,Postweg®, ,Mittel Weg“ und ,Frauen Weg"“.
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4.2 Gegenwartiges Siedlungswachstum

Siedlungserweiterungen in jingerer Zeit stellen die im Jahr 1974 begonnene Umsetzung des Baugebietes ,Am
Worthbach* sowie die im Jahr 1985 begonnene Umsetzung des Baugebietes ,Kirchfeldweg* zwischen den beiden
Ortsteilen dar. Diese werden aktuell durch das Baugebiet entlang der StraBen ,Klingensteig“ und ,Hoher Weg*
nach Richtung Westen ergénzt. Am westlichen Ortsrand von Oberrammingen entwickelt sich seit ca. den 1950er
Jahren stetig ein rickwértig zur ,Hauptstralle® verlaufender, zusatzlicher Siedlungsstrang entlang des
,Hochweges* allmahlich weiter. Anfang der 1990er Jahre wurde die Siedlungserweiterung im Bereich der Strale
,Am Klausenbach* am stidwestlichen Randbereich zwischen der St-Anna-StraBe* und dem Bahndamm
umgesetzt. Aktuell erfolgt eine Siedlungserweiterung am sudéstlichen Ortsrandbereich im Rahmen der
Umsetzung des Baugebietes ,Am Pointweg" (Lukas-Gotz, E. et al., 2006, u.a. S. 25 ff.).

5. Raume und Bauten der historischen Ortschaft heute
5.1  Erscheinungsbild der Ortschaft in der Landschaft

(siehe Karte 1, ,Topographische Karte" sowie Fotodokumentation S. 1 bis 3)

Das Erscheinungsbild von Oberrammingen in der Landschaft ist zum einen geprégt durch die rdumliche Lage am
westlichen Randbereich des Wertach-Talraums. Zum anderen ist der Worthbach, welcher seit seiner Verlegung
Mitte der 1930er Jahre durchgehend am 6stlichen Ortsrand von Rammingen verlduft, als Leitstruktur fir die
Besiedelung der Ortschaft von wesentlicher Bedeutung. Dieser pragt heute durch seine nahezu durchgehenden
Gewasserbegleitgehdlze / -strukturen den &stlichen Ortsrandbereich gegentiber dem ,offenen Wertach-Talraum
in starkem Malle mit.

Weiterhin wird Oberrammingen nach Richtung Stden bzw. der stdliche Ortsrandbereich deutlich durch den
Bahndamm der Bahnstrecke Miinchen — Lindau gepragt. Eine Fernwirkung / Blickbeziehung der aufgrund der
Bauhohe nur geringfligig aus der Dachlandschaft der Ortschaft herausragenden Kirchturmspitze der Kath.
Filialkirche Unserer Lieben Frau ist nicht zuletzt infolge der Siedlungserweiterungen nur noch aus wenigen
Blickrichtungen gegeben bzw. prégt das Erscheinungsbild der Ortschaft heute lediglich noch punktuell und
untergeordnet mit aus.

5.2 Beschreibung der stadtebaulich-denkmalpflegerisch bedeutsamen StraBen- und Platzraume

(neben Karte 16 ,Denkmalpflegerische Interessen” siehe Karten 14 und 15 ,Historische Wegefiihrung (...)* und ,Bebaute Flachen um
1818" sowie Fotodokumentation S. 9 bis 16)

Die wichtigsten Verkehrs- und Wegefiihnrungen im Extraditionsplan von 1818 spiegeln weitgehend die heutigen
Strallenverlaufe im Innerortsbereich wider (vgl. Karte 14). Das historische Strallen- und Wegenetz ist noch
deutlich ablesbar.

Der historische Ortsgrundriss des Siedlungsgefliges mit seinen entlang der ,HauptstraBe® ausnahmslos
giebelstandig ausgerichteten Hauptgebdudekdrpern, hat sich trotz zahlreicher Nachverdichtungen und
Geb&udeneuerrichtungen (mit hdufig erfolgter VergréRerung und teils auch geringfiigigen Lageveranderungen
der Geb&udegrundrisse) bis heute in seinem Charakter insgesamt erhalten. In diesem Zusammenhang ist zudem
bemerkenswert, dass die im Jahr 1818 beidseits entlang der ,Hauptstrale” eingetragenen (historischen)
,Baulinien®, mit Ausnahme einer geringfiigigen Uberschreitung im Bereich der Anwesen ,HauptstraBe* Hausnm.
17, 19 und 21, auch heute noch weitreichend eingehalten werden. Ebenfalls hat sich die urspriinglich im
gesamten Altortbereich vorhandene Ost-West-Ausrichtung der Hauptgeb&udekérper (mit Ausnahme des
Vorgéangerbaus des Anwesens ,Bachgasse” Hausnr. 5 zur Zeit von 1818) erhalten. Aufgrund dessen sind mit nur
wenigen Ausnahmen auch samtliche Stralenrdume im historischen Kernbereich aus stadtebaulich-
denkmalpflegerischer Sicht als bedeutsame StralRenrdume anzusprechen. Als Ausnahmen sind dabei im
Wesentlichen der Einmiindungsbereich der ,St.-Anna-Strale” in die ,Hauptstralle” sowie die dstlichen Abschnitte
der ,Schulstrale und der ,Bachgasse* zu nennen.

Insbesondere hat sich, wenn man vom heutigen Fehlen der ehem. Gemeindeschmiede inmitten des
Stralenraumes der ,Hauptstrale® im Einmindungsbereich der ,St.-Anna-Stralke” absieht, die straRenrdumliche
Situation des angerartig aufgeweiteten GesamtstraBenraumes entlang der zentralen Entwicklungsachse bzw. der
,Hauptstrae” weitreichend erhalten. Durch die markant im straBenrdumlichen Zentrum sowie in stadtebaulich
,prominenter* Lage an der Einmindung der ,Schulstrale” gelegene Kath. Filialkirche (D) wird der StralRenraum in
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einen Nord- und Siidbereich unterteilt. Im Einmindungsbereich der ,Schulstralle® bildet der Baukdérper der
exponiert im Siedlungsgeflige gelegenen Kirche zusammen mit der an die Strallenfliche ostseitig
heranriickenden Bebauung (Anwesen ,Hauptstralle® Nrn. 30 bis 34) zudem eine deutlich erlebbare bzw.
markante Engstelle / Torsituation aus. Insgesamt weist die besondere raumliche Situation im Umgriff der Kath.
Filialkirche (D) damit die Wirkung einer straenrdumlich-stadtebaulichen Z&sur auf.

Im Abschnitt sidlich der Kath. Filialkirche Unserer Lieben Frau (D) bis zum historischen sidlichen
Ortsausgangsbereich ist als strukturrdumliche Besonderheit, ausgerichtet an den (historischen) Baulinien,
unverandert eine sich straBenseitig-abwechselnde Abfolge von Baukorpergruppen im Nahbereich sowie mit
etwas raumlicher Distanz zur StralRentrasse vorhanden. Aufgrund der gegenwartigen Durchgriinungssituation ist
dies vor Ort allerdings nur noch abschnittsweise bzw. eingeschrankt erlebbar. Durch diese besondere Anordnung
der Baukdrper gegeniiber dem Strallenraum ergibt sich eine abwechslungsreich-geschwungen wirkende Abfolge
der Bebauung mit aus stadtebaulicher Sicht markanten, gestaffelten bzw. gestuften Abfolgen der Gebaudekorper
(z.B. Anwesen ,Hauptstralle® Nrn. 1 bis 7, 15 bis 21 oder 22 bis 30). Darunter préagt insbesondere die
Baukdrperabfolge der Anwesen ,Hauptstrale® Nrn. 1 bis 7 die straBenrdumliche Situation am sidlichen
historischen  Ortseingangsbereich vor Ort deutlich wahrnehmbar mit aus. Der sudliche Bereich des
Stralenraumes der ,Hauptstralle® wird weiterhin durch das Anwesen ,Hauptstralle® 10 im Bereich des ehem.
historischen Ortsausgangsbereiches verengt bzw. nach Stden hin vorrangig abgeschlossen.

Im Abschnitt nordlich der markanten Engstelle / straRenrdumlichen Zasur im Bereich der Kath. Filialkirche (D) und
dem nérdlichen (historischen) Ortsausgangsbereich weist der Straflenraum in seiner Grundstruktur einen
zeilenartig sowie +/- gleichformig ausgepragten Charakter auf. Zudem ist dort durchgehend auch ein in etwa
gleichbleibender Abstand der Bebauung zu den StraBenflachen vorhanden. Im Wesentlichen unverandert erfolgt
auch heute noch die Verengung / Ausbildung des nérdlichen Abschlusses des (historischen) Strallenraumes
durch die Grundrisssituierung bzw. Gebaudekorperabfolge der Anwesen ,Hauptstrae® Nrn. 46 und 48. Als
markant am nérdlichen historischen Ortseingangsbereich anzusprechen ist die gestaffelte bzw. gestufte Abfolge
der Hauptgebaudekdrper der Anwesen ,Hauptstralle® Nrn. 47 bis 53.

Der Stralenraum / -verlauf der ,Schulstrale” im Einmindungsbereich in die ,HauptstraBe* wird aus
stadtebaulich-denkmalpflegerischer Sicht durch eine Engstelle / Torsituation, gebildet durch die Lage der
Anwesen ,Schulstrale” Nrn. 1 und 2, sowie zugleich durch die stadtebaulich ,prominente” Lage der Kath.
Filialkirche Unserer Lieben Frau (D) gepragt. Auch hat sich die besondere, rdumlich auf die Kath. Filialkirche (D)
ausgerichtete straBenrdumliche Gesamtsituation mit traufstdndig ausgerichteten Baukdrpern weitgehend
erhalten. Dariiber hinaus ist die strallenrdumliche Situation im Zufahrtsbereich zur ehem. Mihle, Anwesen
,Schulstrae® Nr. 12, in stdlicher Verlangerung der ,Bachgasse” bedeutsam. Dort wird der StraRenraum durch
eine deutliche Engstelle / Torsituation, gebildet durch die Anwesen ,SchulstraBe“ Nrn. 10 und 14, sowie durch die
sich hierdurch in einer ,prominenten*, stddtebaulich-inszenierten Lage befindende ehem. Mihle gepragt.

Der Straflenraum / -verlauf der ,Bachgasse im Einmiindungsbereich in die ,Hauptstralle* weist ebenfalls eine,
wenn auch geschichtlich etwas jlngere, markante Engstelle / Torsituation auf, gebildet durch die Lage der
Anwesen ,Hauptstrafe“ Nr. 36 und ,Bachgasse” Nr. 1. Die ,trichterformig* ausgebildete Verengung in Richtung
der ,Hauptstrale® richtet sich auf das Anwesen ,Hauptstrae” Nr. 37, das sich damit in einer stadtebaulich
,prominenten* Lage im StraRenraum bzw. Siedlungsgefiige befindet. Auf der anderen Seite ergibt sich infolge der
westlichen Verldngerung des Baukdrpers Anwesen ,Hauptstrale® Nr. 36 sowie auch der weiteren
Nachverdichtungen auf dem Grundstiick FI.-Nr. 91 allerdings auch eine Veranderung der (straBen)raumlichen
Situation. So ist in diesem Bereich die urspriinglich vorhandene, von der ,Hauptstralle® nach Richtung Osten
gerichtete straBenrdumliche Aufweitung im heutigen Siedlungsgefiige nicht mehr wahrnehmbar.

Abschliefend ist im Bereich der ,St.-Anna-Strale” die gestaffelte bzw. gestufte Abfolge der Baukorper der
Anwesen ,HauptstraBe® Nr. 11 sowie ,St.-Anna-StraBe” Nrn. 3 und 5 prégend. Insbesondere ist das weite
L,Einrlicken” des Gebaudekorpers des Anwesens ,St.-Anna-Stralle” Nr. 5 in den Strallenraum am historischen
Ortseingangsbereich hervorzuheben. In der raumgreifenden traufstdndigen Anordnung der Baukoérper im
Nahbereich der StraBenflache spiegelt sich der historische Séldenausbau in diesem Bereich wider bzw. ist vor
Ort auch heute noch deutlich wahrnehmbar.

5.3  Beschreibung der Griinrdume, Ortsrinder und FuBwege, etc. in ihrer denkmalpflegerischen
Bedeutung

(neben Karte 16 ,Denkmalpflegerische Interessen” siehe v.a. Karte 14 Historische Wegefiihrung (...)* und Fotodok. S. 4 bis 8)
- Ortsrander und Freiflichen (Fotodok. S. 4-7): Aufgrund der Siedlungserweiterungen sind nach Richtung
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Westen heute nach ,Auen hin* wirksame Abschnitte der historischen Ortrander, die urspringlich zumeist auch
ausgedehnte Obstbestande / Streuobstwiesen aufwiesen, nicht mehr vorhanden. Allerdings bestehen dort noch 2
ausgedehnte, zusammenh&ngende Griin- / Freiflichen am Standort der (ehem.) historischen Ortsrénder, die
durch die erfolgten Siedlungsentwicklungen ,eingeschlossen® wurden und folglich als Uberreste der
urspringlichen (historischen) Ortsrander und heutige historisch-ortsbildpragende innerértliche Griin- bzw.
Freiflichen anzusprechen sind. Diese weisen v.a. aufgrund ihrer Ausdehnung eine besondere raumliche
Wirksamkeit auf und auch ist deren Ursprung als historische Ortsrander vor Ort noch deutlich wahrnehmbar. Als
Besonderheit mit entsprechendem Entwicklungspotential im Innerortsbereich ist dabei v.a. auch der grofe
Flachenbereich zwischen der ,St.-Anna-Stralle” und dem ,Heselwangweg® bzw. im unmittelbaren Anschluss und
mit direktem rédumlichen Kontakt zum historisch zentralen Bereich um die Kath. Filialkirche (D) anzusprechen.
Réaumlich wahrnehmbare bzw. vor Ort erlebbare Abschnitte des urspriinglich unmittelbar entlang des gesamten
westlichen historischen  Ortsrandes verlaufenden vormaligen sog. ,Etterweges” als historische
(FuB)Wegeverbindung (siehe Karte 14) sind dort allerdings ebenso wie im gesamten westlichen Siedlungsgefliige
der Ortschaft nicht mehr vorhanden.

Am ostlichen Ortsrandbereich haben sich als weitere Besonderheit nahezu entlang der gesamten Ausdehnung
des historischen Siedlungsgefiiges Uberreste der historischen Ortsrander raumlich-funktional wirksam bzw.
weitreichend erhalten. Einzige Ausnahmen stellen der Abschnitt 6stlich der ,Bachgasse® und entlang der
,SchulstralRe* sowie zudem der Bereich der einzeiligen Siedlungserweiterung entlang des ,Marienweges” dar.
Zwar sind in den Randbereichen der als historisch-ortsbildpragende Griin- bzw. Freiflachen in Ortsrandlage
anzusprechenden Flachen ebenfalls zahlreiche Siedlungserweiterungen vorhanden und es erfolgten gegentiber
der Grundrisssituation von 1818 teils auch deutliche Nachverdichtungen der landwirtschaftlichen Hofstellen.
Allerdings weisen diese Freiflichen vor Ort in ihrer Gesamtheit eine deutliche rdumliche Erlebbarkeit als
Ortsrandbereiche auf bzw. lassen einen klaren Riickschluss auf ihren funktionalen (historischen) Ursprung zu.

- Am o6stlichen Ortsrandbereich ist ferner der Uberrest / Verlauf des ehem. Miihlkanals (Fotodok. S. 8) im
Abschnitt um den ,Marienweg” bis zur ehem. Miihle (Anwesen ,Schulstrae” Nr. 12) in Form einer dammartigen
Gelandeerhéhung zwischen dem Mihlengebdude und der Zuleitung aus dem Wérthbach im Gelénde
wahrzunehmen bzw. vor Ort erlebbar. Dieser stimmt lageméaRig weitreichend mit dem vormaligen (historischen)
Gewasserverlauf des Worthbaches Uberein (siehe Karte 14). Im Innerortsbereich zwischen der ehem. Mihle und
dem Bereich norddstlich der ,Bachgasse” war der einstige Mihlkanal verrohrt. Ein weiterer (Graben)Abschnitt,
der sich zudem durch Vegetationsstrukturen in der Flur abbildet, ist am norddstlichen Ortsrandbereich bzw.
stdlich des ,Flurweges® bis zur Einmindung in den Worthbach wahrnehmbar.

5.4  Beschreibung und Wiirdigung der in der Denkmalliste eingetragenen Baudenkmaler

(siehe Fotodokumentation S. 17 bis 22 sowie Karten 13 und 16 bzw. ,(...) Baualtersplan® und ,Denkmalpflegerische Interessen)

In der Denkmalliste sind fiir den Bereich der Ortschaft 7 Baudenkmaéler gelistet, davon 6 mit Lage innerhalb sowie
im n&heren raumlichen Umgriff des Ortsbereiches und eines aulerhalb (siehe Fotodok. S. 17 bis 22):

- Kath. Filialkirche Unserer Lieben Frau (Denkmal-Nr. D-7-78-209-1), Kapellenplatz 1, einschiffiger
flachgedeckter Saalbau zu vier Achsen mit dreiseitigem Schluss und nérdlichem Turm, Umbau und Erweiterung
wohl durch Joseph Stiller, 1766. Turm und evtl. Teile der éstlichen Umfassungsmauern um 1600; Turm mit
quadratischem Unterbau, Oktogon und Zwiebelhaube. Wandgliederung durch weitgestellte durch ein
gemeinsames Gebélkstlick verbundene Pilasterpaare (Dehio 1989, S. 835 f.).

- Bildstock (Denkmal-Nr. D-7-78-209-5), HauptstraRBe, neugotischer Pfeiler aus Stein. Gefaster Pfeiler, darauf
Gehause mit giebelbogiger Nische und Satteldach; innen neugotische Holzstatue des hl. Leonhard (Habel, 1971,
S. 394). 2. Halfte 19. Jh.; nordlich der Kirche.

- Bauernhaus (Denkmal-Nr. D-7-78-209-2), Hauptstrae 3, Mitterstallbau, zweigeschossiger, giebelstandiger
Satteldachbau mit nordlich angebautem Pfriindehduschen (sog. Stible) unter gesondertem, parallelem
Satteldach (auch sonst im Landkreis vorkommender Haustyp) (Habel 1971, S. 393); 2. Halfte 19. Jh.

- Ehem. Bauernhaus (Denkmal-Nr. D-7-78-209-3), HauptstraBe 49, Mitterstallbau, zweigeschossiger,
giebelstandiger Satteldachbau mit nordlich angebautem Pfrindehduschen (sog. Stiible) unter gesondertem,
parallelem Satteldach (auch sonst im Landkreis vorkommender Haustyp) (Habel 1971, S. 393); Stallbereich zu
Wohnzwecken umgebaut; wohl 1. Halfte 19. Jh.

- Bauernhaus (Denkmal-Nr. D-7-78-209-4), HauptstraBe 51, Mitterstallbau mit Wiederkehr, zweigeschossiger
Satteldachbau mit Sohlbankgesims. An der 5 Achsen breiten dstlichen Giebelseite rechteckige Mitteltir in Adikula
mit waagrechter Verdachung, klassizistisches Portal. Am Giebelansatz profilierte Gesimsstiicke, Giebelschragen
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profiliert, in Giebelspitze profiliert gerahmte Halbkreisoffnung (Habel 1971, S. 393); 2. Viertel 19. Jh.

- Bildstock (Denkmal-Nr. D-7-78-209-6), Marienweg, neugotischer Biindelpfeiler aus Sandstein, auf Sockel mit
geschlossenem Gehéduse mit Wimpergen und von Kreuz gekrontem Satteldach. An der Vorderseite des
Gehé&uses Muttergottesrelief. 2. Halfte 19. Jh.; im Sidteil des Ortes. (Habel 1971, S. 393 f.)

- Bildstock (Denkmal-Nr. D-7-78-209-7), Salaméahder, Olgemélde der HI. Familie (auf Holz) in erneuertem,
holzernem Gehause, Ende 19. Jh.; ca. 1 km slidwestlich des Ortes. GemaR Habel (1971, S. 394) ehemals an
dieser Stelle eine Klause.

5.5 Beschreibung und Wiirdigung der erhaltenswerten historischen Bausubstanz

(siehe Fotodokumentation S. 23 ff. sowie Karte 16 ,Denkmalpflegerische Interessen®)

Im Siedlungsgefiige sind zahlreiche das historische Ortsbild von Oberrammingen teils einzeln teils in ihrer
Gesamtheit pragende Gebaude, Geb&udeteile und Nebengebdude sowie sonstige Elemente wie z.B.
(Flur)Kreuze vorhanden.

- Darunter sind als Anwesen bzw. Gebaude(-teile) mit (ehemaliger) Sondernutzung (Fotodok. S. 33 ff.) zu
nennen: Die ehemalige Schule (,Schulstralle® Nr. 2) ein markanter, detailreicher zweigeschossiger Baukorper
aus der Jugendstilzeit, mit zahlreichen Anbauten, im Einmindungsbereich in die ,Hauptstralle®. Das Geb&ude
wurde im Jahr 1909 errichtet und 1990 zu Wohnungen umgebaut. Der Vorgangerbau aus dem Jahr 1807, die
erste Schule in Oberrammingen, wurde 1907 abgebrochen (Lukas-Gétz E., Leinsle M. et al. 2006, S. 434). Die
vormalige Muhle (,Schulstrafle” Nr. 12) mit oberschldgigem Wasserrad, ein hochauftragender zweigeschossiger
Satteldachbau in stadtebaulich ,prominenter” Lage in stdlicher Verlangerung der ,Bachgasse®, hatte seit 1873
ein Mahlrecht inne und wurde seit 1889 zusatzlich als Sdgemdhle betrieben. Im Jahr 1954 wurde der Mahlbetrieb
eingestellt, der Sagewerk-Betrieb fand bis zum Jahr 2006 statt (ebd., S. 440 f.). Weiterhin anzuflihren sind die
ehem. Schmiede (,Hauptstrae” Nr. 19), dessen Baukorper 1859 verlangert und im Jahr 1911 vergroRert wurde
(1980 Schmiedebetrieb eingestellt) sowie das Ende des 19. Jh. an der Sldseite der vormaligen Schmiede
angebaute ehem. Feuerwehrhaus (ebd., S. 206). Die ehemalige ,Ké&skucha“, Anwesen ,Hauptstrafie* Nr. 28,
wurde 1896 errichtet und diente ab 1929 bis 1990 als Milchsammelstelle (Lukas-Gétz E., Leinsle M. et al. 2006,
S. 214). Sudwestlich angrenzend an das Anwesen ,St.-Anna-StraRe* Nr. 2 befindet sich die im Jahr 1967
errichtete Getreide- und Viehwaage (Leinsle M. 2014, S. 463). AbschlieBend zu nennen, quasi als ,Zeitzeuge*
der Errichtung der Bahnstrecke zwischen Buchloe und Memmingen in den Jahren 1871 bis 1874, ist das im Jahr
1874 als Schrankenposten mit Bahnwarterwohnung errichtete und als ehemaliger ,Posten 3* bezeichnete
Anwesen ,Kirchdorfer Weg* Nr. 1 (Lukas-Gétz E., Leinsle M. et al. 2006, S. 369).

- Als regionaltypischer Gebaudebestand und charkteristischer Haustyp bauerlicher bzw. landwirtschaftlich
gepragter Anwesen (Fotodokumentation S. 27 ff.) diirfte im Hinblick auf die Grundrisssituation der Anwesen zur
Zeit der Uraufnahme von 1818 vorrangig der sog. oberschwabische Haustypus bzw. der quergeteilte Einhof oder
Einfirsthof vorherrschend gewesen sein (Gebhard und Frei 1999, S. 60 ff und S. 72 ff. sowie Kolb A. et al. 1987,
440 ff.). Die urspringlich vorrangig aus Stroh und Schilf bestehende Dachhaut, forderte ein steilgeneigtes Dach,
einstmals mit einer Neigung von mehr als 45° (Kolb A. et al. 1987, 440 ff.). Die Einfirsthdfe wiesen eine klare und
ubersichtliche Grundrisseinteilung mit einer urspringlichen Gliederungsabfolge in Wohnteil-Tenne-Stall auf,
woraus sich die Bezeichnung des sog. ,Mittertennbaus® ableitete. Im Laufe des 19. Jahrhunderts rlickte die
Tenne allerdings zunehmend an das hintere Ende des Hauses, wo sie vergrofert oder in Form einer Wiederkehr
mit einem Querfirst erheblich erweitert werden konnte. Auf diese Weise entstand der sog. ,Mitterstallbau® (ebd.,
440 ff.), der als ortsbildpragender Haustypus der (ehem.) landwirtschaftlich genutzten Anwesen (Wohn- und
Wirtschaftsteile) mit vorrangig steiler geneigten, homogen wirkenden Dachfldchen, in 2-geschossiger Bauweise
mit vorrangig 4 bis 5 giebelseitigen Fensterachsen auch heute noch aus stadtebaulich-denkmalpflegerischer
Sicht die Ortschaft Rammingen in weiten Teilen des Kernbereiches entscheidend pragt. Wo der
Siedlungsstandort und die GroRe bzw. der Grundbesitz es zulieBen, entwickelten sich Hofstellen im Rahmen der
Intensivierung der Landwirtschaft nicht selten auch durch eine Erweiterung mit gesonderten Bauteilen wie z. B.
Stadel oder Remise vom urspriinglichen Einfirsthof zu einem mehrteiligen Gehdft.

Entlang der ,Hauptstrafle* sind hinsichtlich der Ausbildung des Dachiiberstandes der kartierten Gebaude des
vorgenannten Haustypus durchgehend Gber Sparrenkdpfe vorragende mittlere Dachiiberstéande vorhanden. Als
einzige Ausnahme ist das Anwesen ,Hauptstrae® Nr. 34 (s. Fotodok. S. 32) an der Einmindung der
,ochulstralBe zu nennen, das u.a. durch sein Krippel- bzw. Schopfwalmdach mit einem nur geringen
Dachuberstand und einem Dachabschluss als gemauerter Ortgang sowie weiterhin durch das deutlich
hervortretende giebelseitige Gurtgesims aus dem restlichen Gebaudebestand hervortritt. Das Geb&ude wurde
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1914 errichtet und darin von 1924 bis 1972 ein Kolonialwarengeschéft betrieben (Lukas-Gétz E., Leinsle M. et al.
2006, S. 224). Weitere Anwesen mit einem Dachabschluss als gemauerter Ortgang und mit einem nur geringen
Dachuberstand befinden sich ausschlieRlich abseits der ,Hauptstralle bzw. entlang der ,Schulstrae” (Nrn. 1 und
5) sowie entlang der ,St.-Anna-Strafle® (Nr. 4). Als Hauptgebaudekorper mit (urspriinglich) nur 3 giebelseitigen
Fensterachsen bzw. mit einer deutlich geringeren Kubatur, allerdings mit einer steileren Dachneigung, sind die
beiden Anwesen ,St.-Anna-Strae” Nr. 5 und ,Hochstrae” Nr. 11 anzusprechen (s. Fotodok. S. 40 f.). Durch
diese ist die Entwicklungsphase des an diesen Standorten urspriinglich erfolgten spaten ,Séldenausbaus® vor Ort
auch heute noch gut wahrehmbar bzw. erlebbar. AbschlieRend ist aus der Entwicklungsphase Anfang / Mitte der
1. Hélfte des 20. Jh. der Wohngeb&udeteil das rickwértig bzw. in zweiter Reihe zur ,Hauptstralle* errichtete
Anwesen ,Hochstrale® Nr. 14 zu nennen, das als Kniestockhaus mit Ecklisenen und Kordongesims im Jahr 1923
erbaut wurde (Lukas-G6tz E., Leinsle M. et al. 2006, S. 340).

- Sonstige historisch ortsbildpragende Gebaude(teile) und Funktionsbauten bauerlicher bzw. landwirtschaftlich
gepragter Anwesen stellen die Querbauten der Anwesen ,HauptstraBe® Nrn. 33, 38 und 53 dar (s. Fotodok. S. 34
und 42).

Historisch ortsbildpragende Austragshduser / Pfrindhduser in Form von freistehenden Gebduden sind in
Oberrammingen nicht vorhanden. Allerdings wurden die Austragsbauten / Pfrindhduschen auch unter dem Dach
bzw. in Erweiterung des Hauptgebdudekorpers errichtet (im Landkreis vorkommender Typus von
Erweiterungsbauten als sog. ,Stiible”): dies wurde entweder mit einem Anbau unter einem gesonderten,
parallelen Satteldach (,Hauptstrae” Nr. 3 (D); Fotodok. S. 19) oder unter der Abschleppung des Hauptdaches
(,Schulstrae® Nr. 1 und ,Bachgasse® Nr. 1; Fotodok. S. 37 f) oder aber mittels eines Querbaus mit
eigenstandigem Satteldach (,Heselwangweg® Nr. 2; s. Fotodok. S. 38 f.) bewerkstelligt.

- Abschlielend als sonstige bzw. weitere historisch ortsbildpragende Strukturen, Elemente, etc. (Fotodok. S. 43
ff.) zu nennen sind 5 Kreuze / Kreuzstandorte: Im Innerortsbereich befinden sich das sog. ,Mendlas Hofkreuz",
das 1870/71 sudlich von Anwesen ,Hauptstrale® Nr. 38 im Einmundungsbereich der ,Bachgasse® aufgestellt
wurde, sowie ein Flurkreuzstandort seit der 2. Hélfte des 19. Jh. (sog. ,Rauschers Kreuz‘) an der Einmiindung
des ,Kirchdorfer Weges® in die ,HauptstraRe* auf FIstNr. 820/7 (s. hierzu auch Leinsle M. 2014, S. 302 ff.). Am
ostlichen Ortsrandbereich bzw. entlang des unmittelbar 6stlich des Worthbaches verlaufenden Flur- /
Wirtschaftsweges sind sowohl ein Flurkreuzstandort seit der 2. Halfte des 19. Jh. stdlich des ,Frauenweges® auf
FIstNr. 233 (sog. ,Ruchtis Kreuz) und ein Flurkreuzstandort, vermutlich seit Mitte des 19. Jh., an der
,ochulstraBe” auf FIstNr. 139 (sog. ,Rassls Kreuz*) vorhanden als auch ein eisernes Kleeblatt-Pestkreuz auf
FIstNr. 138 an der Einmindung des ,Flurweges®, das 1818 errichtet und 1981 im Rahmen der Umsetzung der
Wérthbachsiedlung an diesen Standort versetzt wurde.

5.6 Zusammenfassende Wiirdigung der Zusammenhinge zwischen Ortsentwicklung und historischer
Ortsstruktur mit der heute noch vorhandenen Raumstruktur und Bausubstanz

Es ist festzuhalten, dass sich in Oberrammingen sowohl im Grundsteuerkataster von 1835 bzw. im
Extraditionsplan von 1818 als auch in der gegenwartigen Raum- bzw. Siedlungsstruktur des historischen
Kernbereiches eine sehr starke landwirtschaftliche Pragung / landwirtschaftlich gepragte Ortsstruktur
widerspiegelt. Infolge dessen stellen (ehem.) landwirtschaftlich genutzte Gebdude(teile) mit nur vereinzelten
Ausnahmen auch das bauliche und (bezogen auf ihre Grundrisssituation) siedlungsstrukturelle Erbe der Ortschaft
dar. Dieses setzt sich neben den Baudenkmélern aus den im historischen Sinne ortsbildpragenden Gebauden
und Objekten, Stralen- und Platzrdumen, Griin- und Freiflachen sowie sonstigen Strukturen und Elementen (wie
z.B. (Flur)Kreuze) zusammen und prégt in seiner Gesamtheit auch heute noch in weiten Bereichen das
Erscheinungsbild und den Charakter des Ortskernbereiches.

Der historisch ortsbildpragende (ehem.) landwirtschaftlich genutzte Gebaudebestand selbst bildet dabei aufgrund
der in weiten Teilen erfolgten ausgepragten baulichen Veranderungen bzw. der zahlreichen Nachverdichtungen
und Gebaudeneuerrichtungen (mit haufig erfolgter Vergroferung der Gebadudegrundrisse und teils auch
geringfiigigen Lageveranderungen) heute allerdings lediglich noch in wenigen Bereichen das Erscheinungsbild
und den Charakter des Ortskernbereiches mit aus. Eine tendenzielle ,Haufung* der historisch ortsbildpragenden
Bebauung und Elemente mit einer weitreichenden Prégung des Siedlungsgefiiges ist neben dem zentralen
Bereich um die Kath. Filialkirche Unserer lieben Frau (D) nur noch ansatzweise im siidlichen und nérdlichen
historischen Ortseingangsbereich entlang der ,Hauptstralle* (Anwesen ,Hauptstralle” Haus-Nrn. 1, 3 und 5 sowie
49, 51 und teils 53) erkennbar bzw. vor Ort auch erlebbar.
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Im Gegensatz dazu hat sich der historische Ortsgrundriss des Siedlungsgefiiges mit seinem urspriinglich
ausnahmslos  gegeniuber dem  StralRenraum der ,HauptstraRe“ giebelstdndig — ausgerichteten
Hauptgebdudekorpern in seinem Gesamt-Charakter weitgehend erhalten. Die wichtigsten urspringlichen
Siedlungsstrukturen und Entwicklungsphasen der Ortschaft lassen sich grundsétzlich auch heute noch ablesen.
Bemerkenswert ist insbesondere, dass die im Extraditionsplan von 1818 beidseits entlang der ,Hauptstrale”
nahezu durchgehend eingetragenen (historischen) ,Baulinien” auch heute noch weitreichend eingehalten sind.
Ebenfalls hat sich die urspriinglich im gesamten Altortbereich (mit Ausnahme des Vorgéngerbaus des Anwesens
,Bachgasse” Hausnr. 5) vorhandene Ost-West-Ausrichtung der Hauptgebaudekdrper erhalten.

Im Hinblick auf die Grin- und Freiflaichen sind zwar nach Richtung Westen heute keine nach ,Aulen
hin“ wirksamen Abschnitte der historischen Ortrander mehr vorhanden. Allerdings bestehen dort am Standort der
vormaligen Ortsrander noch 2 ausgedehnte und zusammenhéngende, zwischenzeitlich im Siedlungsgefige
durch Bebauung ,eingeschlossene” innerdrtliche Grin- / Freiflachen. Als Besonderheit mit entsprechendem
Entwicklungspotential ist dabei v.a. der groRe Flachenbereich zwischen der ,St-Anna-Strae® und dem
,Heselwangweg" bzw. im unmittelbaren Anschluss und mit direktem raumlichen Kontakt zum historisch zentralen
Bereich um die Kath. Filialkirche (D) anzusprechen. Wahrnehmbare Uberreste des urspriinglich entlang des
gesamten westlichen Ortsrandes verlaufenden vormaligen sog. ,Etterweges* sind nicht mehr vorhanden.

Am ostlichen Ortsrandbereich haben sich (als weitere Besonderheit mit entsprechendem Entwicklungspotential)
mit nur wenigen Unterbrechungen entlang der gesamten Ausdehnung des historischen Kernbereiches Uberreste
der historischen Ortsrander weitreichend und raumlich-funktional wirksam erhalten. In Abschnitten ist dort auch
der in etwa am Standort des urspriinglichen Bachlaufs des Wérthbaches verlaufende ehem. Muhlkanal
wahrnehmbar.

Resiimee: Insgesamt ist im historischen Kernbereich von Oberrammingen vergleichsweise keine allzu grofle
Anzahl an historisch ortsbildpragenden Gebauden, Geb&udeteilen und Elementen mehr vorhanden. Jedoch sind
trotz der in weiten Bereichen deutlichen baulichen Veranderungen und Fortentwicklungen (Nachverdichtungen)
die aus stadtebaulich-denkmalpflegerischer Sicht bedeutenden raumpragenden Strukturen im Wesentlichen noch
im Siedlungsgefiige erlebbar. In jingerer Zeit wurden zudem bereits ettliche der kartierten ortsbildpragenden
Geb&ude bzw. Gebudeteile u.a. mit dem Ziel des Erhalts der historischen Bausubstanz und Siedlungsstruktur
sowie auch der Wiedernutzbarmachung von qualitatsvollen Raumangeboten in zentraler Lage saniert. Allerdings
steht die Ortschaft, zum einen angesichts eines erkennbaren Sanierungsbedarfs an noch zahlreichen weiteren
der vergleichsweise nur noch wenigen vorhandenen, historisch ortsbildprédgenden Objekte, teils begleitet mit
(drohendem) Funktionsverlust und / oder Leerstand, sowie zum anderen mit Blick auf den nachhaltigen Erhalt der
ortshildpragenden (Strafen)Raumstrukturen sowohl gegenwartig als auch in Zukunft vor der Aufgabe, im
Rahmen von Sanierungsmafnahmen und ausgewogenen stadtebaulichen Konzeptionen ihre historisch
ortsbildpragenden Raumstrukturen und Objekte bzw. Bausubstanz zu erhalten und wieder herzustellen.

Mindelheim, Dezember 2016

i.A. Martin Eberle
Dipl.-Ing. (Univ.) Landschaftsarchitektur und —planung

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen 15
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen



Textteil

Literatur / Quellenverzeichnis

» Bayerisches Landesamt fir Denkmalpflege: Auszug aus der Denkmalliste Schwaben: Gemeinde Rammingen;
Stand 08.10.2015

* Bayerisches Landesamt fiir Denkmalpflege: Bayerischer Denkmal-Atlas (www.denkmal.bayern.de)

» Bayerisches Landesamt fir Vermessung und Geoinformation (LVG): digitale Orthophotos, Stand Befliegung
aus dem Jahr 2012 sowie Auszug aus der digitalen Flurkarte mit Stand vom 15. Juli 2015

* Bayerisches Landesamt flir ~ Vermessung und  Geoinformation  (LVG): Bayern  Atlas
(http://geoportal.bayern.de/bayernatlas)

* Bayerisches Landesamt flir Umwelt: Bodeninformationssystem; Bodenkarte Mafstab 1:200.000, Geologische
Karte M 1:500.000 (Stand: Februar 2016) (www.bis.bayern.de)

» Bayerisches Landesamt fir Umwelt: Fachinformationssystem Naturschutz FIN-WEB Online Viewer
(fisnat.bayern.de/finweb)

» Bayerisches Statistisches Landesamt: Historisches Gemeindeverzeichnis. Die Einwohnerzahlen der
Gemeinden Bayerns in der Zeit von 1840 bis 1952. Heft 192 der Beitrdge zur Statistik Bayerns, Minchen
1953

* Born M.: Geographie der landlichen Siedlung, 1. Aufl., Stuttgart 1977

* Dehio, G.1989: Handbuch der Deutschen Kunstdenkmaler, Band Bayern Ill, Schwaben, Berlin — 2. Auflage
2008

 Dertsch, R.: Schwébische Siedlungsgeschichte, hrsg. von Dr. A. Weitnauer, Kempten 1949

» Eisenmann, J. und Hohn, C.: Topo-geographisch-statistisches Lexikon vom Kénigreiche Bayern, Band II;
Erlangen 1840

* Gebhard, H. und Frei, H.:Bauernhduser in Bayern - Schwaben - Ries, Mittelschwaben, Allgau;
Dokumentation Bd. 7, hrsg. vom Bayer. Staatsministerium fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten,
Miinchen 1999

* Gotz, Dr. W.: Geographisch-Historisches Handbuch von Bayern, Band II, Miinchen und Leipzig 1895/1898

* Habel, H.: Bayerische Kunstdenkmale, Landkreis Mindelheim; Bayerisches Landesamt fiir Denkmalpflege, T.
Gebhard und A. Ress (Hrsg.), Deutscher Kunstverlag Minchen, 1971

* Holzbaur E. et al.: PostkartengriiBe aus dem Landkreis Unterallgdu — Unsere Stadte, Markt und Gemeinden
in historischen Ansichten; Hrsg. Landkreis Unterallgau; 1. Auflage, Mindelheim 1998

* Holzbaur E. und Mayer T.: Der Landkreis Unterallgdu im Luftbild; Hrsg. Landkreis Unterallgau; 1. Auflage, Bad
Woérishofen 1995

* Internetseite der Verwaltungsgemeinschaft Tirkheim: http://www.tuerkheim.de/000000000001tuerkheim-
cms_extract.119817.htmI?BUTTON_REC_ID=19817 (aufgerufen am 09.02.2016)

* Internetseite mit neu erdffneten Bahnhéfen in Bayern des Fahrgastverbandes Pro Bahn: http://www.pro-
bahn.de/bayern/bahnhof.htm (aufgerufen am 09.02.2016)

* Internetseite der Gemeinde Rammingen: www.rammingen.de

» Kolb A. und Putz M.: Wappen im Landkreis Unterallgdu; Hrsg. Landkreis Unteraligau; 1. Auflage,
Memmingen 1991

+ Kolb A. et al., Landkreis Unterallgéu (Landkreisbuch); Bande | und II; Hrsg. Landkreis Unterallgau, 1. Auflage,
Memmingen 1987

* Kommission fiir bayerische Landesgeschichte (Hrsg.): Historischer Atlas von Bayern, Teil Schwaben, Heft 7
Mindelheim, von Rudolf Vogel, Miinchen 1970

* Kommission fiir bayerische Landesgeschichte (Hrsg.): Historisches Ortsnamenbuch von Bayern, Schwaben,
Band 8: Landkreis Mindelheim, von Ralf Gerhard Heimrath, Miinchen 1989

* Koniglich Bayerisches Statistisches Bureau: Ortschaften-Verzeichnis des Konigreichs Bayern, LXV. Heft der
Beitrge zur Statistik des Kdnigreichs Bayern, Miinchen 1904

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen 16
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen



Textteil

Kéniglich Bayerische Steuerkataster Kommission: Grundsteuerkataster der Steuergemeinde Unterrammingen
des Koniglichen Rentamts und Koniglichen Landgerichts Tlrkheim im Oberdonau-Kreise; Archivalien
Staatarchiv Augsburg, Bénde 437 | und II; fertiggestellt im Jahr 1835

Lukas-Gétz E., Leinsle M., Schindele H. und Schwele A.: Rammingen — Ein Dorf am Wérthbach; Von Héfen
und Hausern; Hrsg. Gemeinde Rammingen; 1. Auflage, Bobingen 2006

Leinsle M.: Rammingen — Ein Dorf am Wérthbach; Im und ums Dorf; Hrsg. Gemeinde Rammingen: 1.
Auflage, Bobingen 2014

Mdller, J.: Millers GroRes Deutsches Ortsbuch, Stand: 1985 / 86

Raéder, M.: Geographisches statistisch-topographisches Lexikon von Schwaben, 2. Band, Uim 1800 / 1801
Spindler, M.: Handbuch der bayerischen Geschichte, Band Ill, Teilband 2, Geschichte Schwabens bis zum
Ausgang des 18. Jh., 3. Aufl.; Miinchen 2001

Stumpf, P.: Bayern — Ein geographisch-statistisch-historisches Handbuch des Konigreiches Bayern, Miinchen
1852

Wérishofer, G.: Rammingen, in: Landkreis Unterallgdu, Band I, 1. Auflage 1987, S. 1206 - 1212

Zorn W.: Historischer Atlas von Bayerisch-Schwaben, Augsburg 1955

www.rammingen.de; Internetseite der Gemeinde Rammingen

www.wikipedia.de, Rubrik ,Liste der Baudenkmaéler in Mindelheim®, aufgerufen am 12.08.2016

Weitere / sonstige Quellen

Herr Manfred Leinsle (Fachmann fir Ortsgeschichte) sowie
Herr Anton Schwele (1. Blirgermeister und Fachmann fiir Ortsgeschichte),
mundliche Mitteilungen, Rammingen, 04.07.2016

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen 17
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen



Textteil

Anlagen

1. Grundsteuerkataster

Grundsteuerkataster der Steuergemeinde Oberrammingen des Koniglichen Rentamts und Koniglichen
Landgerichts Turkheim im Oberdonau-Kreise; angefertigt von der Kéniglich Bayerischen Steuerkataster
Kommission, fertiggestellt 1835; Archivalien Staatarchiv Augsburg, Bande 430 | und II;

Auswertung am 08.10. & 13.10.2015 durch Dipl.-Ing. Martin Eberle (Landschaftsarchitektur und -planung)

2. Eingetragene Denkmale

Auszug aus der Denkmalliste Schwaben: Rammingen, Ortsteil: Oberrammigen
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Auswertung Grundsteuerkataster der Steuergemeinde Oberrammingen von 1835

Steuergemeinde Oberrammingen des Kéniglichen Rentamts und Kéniglichen Landgerichts Tiirkheim im Oberdonau
Kreise; angefertigt von der Kéniglich Bayerischen Steuerkataster Kommission; abgeschlossen 1835;
Archivalien Staatsarchiv Augsburg, Bande 430 | und I, fortlaufende Haus-Nrm. 1 bis 59 sowie 60 und "% bis 1/11

Oberrammingen

Haus | Flur-Nr. Name Beruf Historische Gesamtbesitz | Besonderheiten
Nr. Hofbezeichnung in Tagwerk z.B. Hausname,
Gebaudebe-
zeichnungen
bedeutender
Anwesen, efc.

1 Gebaude:120 Johann Martin Die Bollersolde 8,96 ,Boller*
(,Wohnhaus
und Neben-
gebaude®)
Garten: 120 2
,Hausgarten*

2 Gebaude: 119 Johann Glatz Die Stopfersélde 16,59 ,Stopfer”
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum und
Wirzgértchen®)

3 Gebaude:118 Sylvester Die Bosersdlde 11,16 ,Boser*
(,Wohnhaus, Her(r)nle
Nebengebaude,
Hofraum und
Wirzgarten®)
Garten: 143
,Krautgarten*

4 Gebaude: 117 Joseph Stricker Die Strickersolde 47,45 ,Stricker"
(,Wohnhaus, Pritzelmayer
Nebengebaude,
Hofraum und
Gartl)

Garten: 116,
141 (,Haus-
garten,
Krautgarten®)

5 Gebaude: 113 Jakob Kienle Die Hamp(p)ensdlde | 60,95 ,Hampp*
Garten: 112,
167

6 Gebaude:111a | Narzil Unsinn | Bauer Der Y Strauberhof 126,01 Strauber”
Garten: 111b
,Garten”, 61

,Hausgarten,
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Bauerngartle®,
122
,Krautgarten*

7 Gebaude:110 Theresia Stricker Die Strickerssolde 17,11 ,Strickerlakle"
Garten: 110 %2, | Wiedemann
170

8 Gebaude:91 RaRo Wirt(h) Die Wirthlesélde 78,08 ,Wirthle*
(,Wohnhaus, Schindele
Nebengebaude,
Hofraum und
Wiirzgartl*)
Garten: 90, 160

9 Gebaude:102 Mathias Die Reibersdlde 58,25 ,Reiber*
Garten: 103, Wiedemann
142

10 Gebaude:100 Kaspar Die Bersersolde 2517 Berser* (sic!)
Garten: 101, Nieberle
169

11 Gebaude:98 Alois Boos Die Huberloslesolde | 27,34 ,2Huberldsle*
Garten: 97, 165

12 Gebaude:95 Xaver Miiller | Schreiner | Die Schreinersdlde 31,78 ,Schreiner”
Garten: 96, 131

13 Gebaude:84 Franz Joseph | Mller Rest des 62,30 ,Mualler*
,Wohnhaus, Muller zertrimmerten
Nebengebaude, Mulleranwesens
Hofraum und
Wirzgart/*
Garten: 83, 163

14 Gebaude:94a Joseph Anton | Schuster | Die 22,84 ,Lippenschuster”
Garten: 94b, Schneitten- Lippenschustersolde
149 berger

15 Gebaude:93 Maguns Die Stedelesdlde 25,16 ,Stedele”
Garten: 92, 151 | Mayer (sic!)

16 Gebaude:89 Martin Vogel Die Schéttelsdlde 20,22 ,Schottel”
Garten: 89 2,
152

17 Gebaude:87 Raimund Muhler, Die Mihlersolde, 31,86 ,Muhler*, ,Mller
(,Wohnhaus, Schwarzen- Mdller Mullersolde
Nebengebaude, | bold
Hofraum und
Wiirzgéartl*)
Garten: 86, 164

18 Gebaude:77 Ignatz Bauer, Das % 79,47 ,Backenbauer*
(,Wohnhaus, Schwarz- vermutlich | Backenbauerngut
Nebengebaude, | walder zugleich
Hofraum und Béacker
Wirzgértchen®)
Garten: 78, 144

19 Gebaude:76a Johann Das Marzenbauern- | 23,14 ,Marzenbauer;
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(,Wohnhaus,
Nebengebaude
und Hofraum)l
Garten: 76b,
75,133

Nepomuk
Unsinn

anwesen

,Hofraum und
Brunnen mit
HsNr. 19 %
gemeinschaftlich”

19 7%

Gebaude:75 Y
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum und
Gartl*)

Garten: 751/3 ,
133 %

Anton Marz

Die
Marzenbauersolde

20,47

,Marzenbauer;
,Hofraum und
Brunnen
gemeinschaftlich
mit HsNr. 19"

20

Gebaude:73a
(,Wohnhaus,
Nebengebaude
und Hofraum®),
72 1/3 ,Anbau*
Garten: 73b,
72,135, 155

Seraphin
Mller

Bauer

Die Hanslesolde

77,37

,2Hanslebauer*

21

Gebaude:70a
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum®),
Garten: 70b,
71,150

Leonhard
Rogg

Bauer

Das Y
Bauchlebauerngutl

65,26

,Bauchlebauer*
(sic)

22

Gebaude:69
Garten: 69 %,
68, 129

Alois Nieberle

Rest des
zertrimmerten %
Christlbauernhofes

26,92

,Christle® (sic!)

23

Gebaude:66
Garten: 67, 123

Sylvester
Schmid

Huf-
schmi(e)d

Die Schmidsolde

36,76

,Hufschmid“

24

Gebaude:63
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum®),
Garten: 64, 128

Johannes
Leinsle

Bauer

Der ' Bauernhof

105,29

,Bauer*

25

Gebaude:59,
58 Y5 ,Anbau”,
Garten: 58, 124

Joseph
Fischer

Schreiner

Die
Stephenschreiner-
solde

19,80

,Stephen-
schreiner”

26

Gebaude:54
Garten: 55, 60,
161

Joseph Rauch

Bauer

Die Scholderersolde

109,83

,Scholderer"

27

Gebaude:52
Garten: 53, 156

Geoerg Bauer

Metzger

Die Metzgerssolde

22,04

;Metzger"

28

Gebaude:50
Garten: 51,172

Ulrich Hohr

Bauer

Die Kasperlesdlde

88,86

,Kasperle*

29

Gebaude:48
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum®)

Genovefa
Auerbacher

Bauerin,
vermutlich
zugleich
Schneider(

Das 4
Schneiderbauerngiitl

60,42

,Schneiderbauer"

Denkmalpflegerisch-stadtebaulicher Erhebungsbogen
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Auswertung Grundsteuerkataster

Gérten: 49, 137

30

Gebaude:46
Garten: 47, 130

Maria Muller

Die Simonsolde

20,18

,Simon*

31

Gebaude:45
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum®)
Garten: 44, 125

Franz Muller

Das 2 Manlegutl

47,11

,Manle*

Ende Band |

32

Gebaude:43
Garten: 42, 157

Johann
Lutzenberger

Bader

Die Bader Solde

26,61

,Bader”

33

Gebaude:41
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum und
Gartchen®)

Xaver Martin

Zimmer-
mann

Die
Zimmermannssolde

6,49

,LZimmermann®*

34

Gebaude:40
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum und
Gartchen®)

Martin Vollmer

Das Leerhausl(e)
beym Spranger

7,24

,opranger"

35

Gebaude:36
Garten: 37, 159

Joseph
Baumann

Mdller,
evil.
Maullers-
gehilfe

Die
Gafenmiillerssolde

19,78

,GalRenmiiller

36

Gebaude:33
Garten: 34, 166

Johann
Wohrishofer

Wagner

Die Wagnersolde

50,91

,Wagner"

37

Gebaude:31
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum®)
Garten: 32, 138

Gebhard
Stark

Tafern-
wirt(h)

Die Wirthssolde

39,23

,Tafernwirth*

38

Gebaude:30
(,Wohnhaus,
Nebengebaude,
Hofraum®), 30
Ya
,Wohnhaus*, 30
1/3b
,Pfrindhaus”,
30%b
,Stadelanbau
mit Hofraum*
Garten: 30 %2 b,
173

Vinzenz
Mayer

Bauer,
vermutlich
zugleich
Schmi(e)d

Der %
Schmidbauernhof

61,66

~Schmidbauer*

39

Gebaude:28
Garten: 29, 139

Gotthard
Ritter

Schneider

Die
Rdsenschneiders-
solde

24,91

,Rosen-
schneider” (sic)

Denkmalpflegerisch-stadtebaulicher Erhebungsbogen
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Auswertung Grundsteuerkataster

40 Gebéaude:26 Franz Joseph Die Finkensolde 19,57 ,Fink*
Garten: 27, 140 | Singer

41 Gebaude:24 Lorenz Bauer Der % 82,12 ,Stoffelebauer”
(,Wohnhaus, Hammerle Stoffelebauernhof
Nebengebaude,
Hofraum®)
Garten: 25
,Hausgarten®,
153
,Krautgarten*

42 Gebéaude:23 Philipp Marz Maurer, Die 20,76 ,Maurer-
Garten: 23 2, Schneider | Maurerschneider- schneider”
145 solde

43 Gebaude:22 Joseph Rager Die Danisensolde 7,92 ,Danis*
Garten: 22 2

44 Gebéaude:20 Joseph Bauer Der % 93,48 ,ROselebauer”
(,Wohnhaus, Schuster Réselebauernhof
Nebengebaude,
Hofraum®)
Garten: 21, 132

45 Gebaude:18 Wendelin Bauer Die 96,26 ,Simeshansen-
Garten: 19, 136 | Hofmann Simeshansensolde bauer*

46 Gebéaude:16 Franz Joseph | Bauer Die Bertelesdlde 75,06 ,Bertele”
Garten: 17, 162 | Ledermann

47 Gebaude:14 Thaddaus Schaffler Die Schafflerssolde | 25,13 ,Schaffler”
Garten: 15, 171 | Maurer

48 Gebaude:11a Makarius Weber Die 22,25 ,Galkeleweber"
Garten: 11b, Meichelback GéaRelewebersolde
146

49 Gebaude:12 Bonaventura Die Spieglersélde 19,88 ~opiegler,
Garten: 13, 127 | Marz evtl. Hinweis auf

Berufsbezeich-
nung

50 Gebéaude:9 Philipp Maier | Seiler Die Salersolde 29,31 ,oaler,
Garten: 10, 168 (evtl. Seilersolde) evil. auch ,Seiler”

51 Gebaude:7 Leo Probst Die Probstensolde 22,33 ,Probst
Garten: 8, 154 | Ledermann

52 Gebaude:5 Matthaus Schneider | Die 16,15 ,Baierschneider"
Garten: 6, 147 | Jochum Baierschneidersolde

53 Gebaude: 3 Joseph Backer Die 16,94 ,Rummelback®
Garten: 4, 148 | Holzhauser Rummelbackensolde

54 Gebaude:115 Hy(i)azinth Die 18,25 ,Bernhard®
Garten: 114 Hormann Bernhardensolde

Denkmalpflegerisch-stadtebaulicher Erhebungsbogen
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Auswertung Grundsteuerkataster

55

1. Gebaude:65
,Schmide”

2. Garten: 38
,Grasgarten”
(0,20 Tw.);
,Wiesen®,
,Waldungen®,
,Wege*, etc.

3. ,Wiese*,
,Waldungen®,
,0dung*

4. Wege®,
,StralRen”,
,Gemeinde-
wege’,
,Feldwege’,
,Gewaler /
Bache und
Graben*

Gemeinde

Die
Gemeindeschmide;

,unvertheilte
Gemeindegriinde*

,Schulgriinde /
Gemeindetheile”

,2unsteuerbare
Gegenstande”

0,02

58,41

4,49

Gesamt:

62,92

56

Gebaude: 88
,Kirche"
,Kirchhof* 185
,Gottesacker"

Kirche,
Kirchen-
stiftung

Filialkirche

0,22

57

,wurde
abgebrochen®

Hausnummer im
Jahr 1835 nicht
belegt / vergeben

58

Gebaude: 39
(,Wohnhaus
und
Wirzgértchen®)

Joseph Mayer

Metzger

Das Bachlemetzgers
Leerhdusle

17,80

,Bachlemetzger"

59

Gebaude:4 2 a
(,Wohnhaus,
Stadel, Stallung
und Hofraum /
auf einem Theil
des
Hausgartens
neu erbaut®)
Garten: 4%b
,Hausgarten*

Seraphin
Holzhauser

,Sblde" (sicl)

6,82

,Ohne Héuser"

60

Staat

Nur noch in
Zusammenschau
zu Beginn Band |
aufgefiihrt

Gemeinde

Nur noch in

Denkmalpflegerisch-stadtebaulicher Erhebungsbogen
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Auswertung Grundsteuerkataster

Zusammenschau
zu Beginn Band |
aufgefiihrt
113 Georg Unsinn
1/4 Martin Unsinn
1/5 Johann Zind
bis (..)
1/11
Aufgestellt am 13.10.2015 und 27.10.2015
i.A. Martin Eberle
Dipl.-Ing. (Univ.) Landschaftsarchitektur und -planung
Maximilianstralie 41
87719 Mindelheim
Tel.: 08261/73189-0
Fax: 08261/73189-20
E-Mail: info@architekt-kern.de
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Rammingen

Regierungsbezirk Schwaben
Unterallgdu

Rammingen

Ortsteil: Oberrammingen

D-7-78-209-5

D-7-78-209-2

D-7-78-209-3

D-7-78-209-4

D-7-78-209-1

D-7-78-209-6

D-7-78-209-7

HauptstraBe Bildstock, neugotischer Pfeiler mit Gehéuse, 2. Hilfte 19. Jh.;
nordlich der Kirche. -- FlstNr. 65/3 [Gemarkung Oberrammingen]
in die Denkmalliste eingetragen

Hauptstrae 3 Bauernhaus, Mitterstallbau, zweigeschossiger, giebelstindiger
Satteldachbau mit nordlich angebautem Pfriindehduschen, 2. Hilfte 19. Jh. --
FlstNr. 52 [Gemarkung Oberrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

HauptstraBle 49 Ehem. Bauernhaus, Mitterstallbau, zweigeschossiger,
giebelstindiger Satteldachbau mit noérdlich angebautem Pfriindehduschen,
Stallbereich zu Wohnzwecken umgebaut, wohl 1. Hélfte 19. Jh. -- FlstNr. 1
[Gemarkung Oberrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

HauptstraBe 51 Bauernhaus, Mitterstallbau mit Wiederkehr, zweigeschossiger
Satteldachbau mit Sohlbankgesims und klassizistischem Portal, 2. Viertel 19. Jh.
-- FlstNr. 935; 935/2 [Gemarkung Oberrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

Kapellenplatz 1 Kath. Filialkirche Unserer Lieben Frau, flachgedeckter
Saalbau mit dreiseitigem Schluss und nordlichem Turm mit Zwiebelhaube, im
Kern um 1600, Umbau und Erweiterung wohl durch Joseph Stiller, 1766; mit
Ausstattung. -- FlstNr. 88 [Gemarkung Oberrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

Marienweg Bildstock, neugotischer Biindelpfeiler mit geschlossenem Gehiuse,
Sandstein, 2. Hilfte 19. Jh.; im Siidteil des Ortes. -- FlstNr. 65/9 [Gemarkung
Oberrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

Salamihder Bildstock, Olgem'&lde der Hl. Familie in erneuertem, holzernem
Gehduse, Ende 19. Jh.; ca. 1 km stidwestlich des Ortes. -- FIstNr. 1653
[Gemarkung Oberrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

Ortsteil: Unterrammingen

D-7-78-209-8

D-7-78-209-10

Grottenweg 7 Lourdeskapelle, neuromanischer Backsteinbau mit halbrundem
Schluss und Dachreiter, 1891; mit Ausstattung. -- FlstNr. 114 [Gemarkung
Unterrammingen]|

in die Denkmalliste eingetragen

HauptstraBle 106 Ehem. Bauernhaus, zweigeschossiger Mittertennbau mit
flachem Satteldach, Wirtschaftsteil verbretterter Stinderbau, wohl 18. Jh. --
FlstNr. 63 [Gemarkung Unterrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

© Bayer. Landesamt fiir Denkmalpflege Seite 1 Stand 18.06.2014



Rammingen

D-7-78-209-11

D-7-78-209-12

D-7-78-209-14

D-7-78-209-15

D-7-78-209-18

D-7-78-209-18/1

D-7-78-209-17

D-7-78-209-16

D-7-78-209-19

Regierungsbezirk Schwaben
Unterallgdu

Rammingen

HauptstraBe 110 Ehem. Zehentstadel, zweigeschossiger Mitterstallbau mit
flachem Satteldach, im Kern wohl 17. Jh. -- FlstNr. 35/2 [Gemarkung
Unterrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

HauptstraBe 112 Bauernhaus, stattlicher zweigeschossiger Mitterstallbau mit
Walmdach, Wirtschaftsteil modernisiert, 2. Halfte 18. Jh. -- FlstNr. 35
[Gemarkung Unterrammingen]
in die Denkmalliste eingetragen

HauptstraBe 120 Ehem. Gasthof Adler, Baugruppe zu drei parallel
aneinandergebauten, zweigeschossigen Satteldachhidusern, Mitte 19. Jh., Stadel
im Kern 18. Jh. -- FlstNr. 27 [Gemarkung Unterrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

HauptstraBBe 130 Bauernhaus, zweigeschossiger Mittertennbau mit Satteldach
und profilierten Gesimsen, siidseitig zwei Tiiren mit Verdachungen auf
Volutenkonsolen, um 1830. -- FlIstNr. 21 [Gemarkung Unterrammingen]
in die Denkmalliste eingetragen

Kirchplatz 1 Kath. Pfarrkirche St. Magnus, pilastergegliederter Saalbau mit
eingezogenem Chor, nordlicher Turm mit laternenbekronter Kuppelhaube, Turm
2. Hilfte 15. Jh., Neubau von Joseph Stiller, 1767/68; mit Ausstattung; Kapelle,
sog. Armenseelenhiuschen, kleiner rechteckiger Satteldachbau mit
pilastergerahmter Offnung und angebauter Kerkernische, 1767/1768; mit
Ausstattung; in der Stidwestecke des Friedhofs. -- FlstNr. 29; 30 [Gemarkung
Unterrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

Kirchplatz 1; Kirchplatz 2 Anlageteil: Kapelle -- FlstNr. 30; 31 [Gemarkung
Unterrammingen]
in die Denkmalliste eingetragen

Nihe HauptstraBle Bildstock, Geiselheiland, gefaBte Holzfigur in modernem
Gehiuse, Mitte 18. Jh.; an der Ecke Hauptstrae/Lindenweg. -- FlstNr. 942
[Gemarkung Oberrammingen]

in die Denkmalliste eingetragen

Tiirkheimer Strale 10 Marienséule, Bildsdule aus Sandstein, von Johann
Reiling, 1865; an der Ecke Tiirkheimer Strae/Hauptstralle. -- FlstNr. 1/9
[Gemarkung Unterrammingen]
in die Denkmalliste eingetragen

Tiirkheimer StraBe 10 Kruzifix, 2. Hilfte 18. Jh.; an der Abzweigung der
StraBBe nach Tiirkheim. -- FlIstNr. 1/9 [Gemarkung Unterrammingen]
in die Denkmalliste eingetragen
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Regierungsbezirk Schwaben

Unterallgéu
Rammingen
Rammingen Bodendenkmaler
Ortsteil: Rammingen
Aktennummer: Kurzbeschreibung
D-7-7929-0011 Grabhiigel vorgeschichtlicher Zeitstellung.
D-7-7929-0013 Grabhiigel der Hallstattzeit.
D-7-7929-0046 Viereckschanze der spiten Lateénezeit.
D-7-7929-0130 Mittelalterliche und frithneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Filialkirche
Unserer Lieben Frau in Oberrammingen.
D-7-7929-0131 Mittelalterliche und friihneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Pfarrkirche

St. Magnus in Unterrammingen und ihrer Vorgéngerbauten.

© Bayer. Landesamt fiir Denkmalpflege Seite 1 Stand 08.07.2015



Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 1: Topographische Karte M 1:25.000

Karte / Quelle: Topographische Karte, Ausschnitt aus dem BayernAtlas, Stand 02/2016;
: © Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation




Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 2: Senkrechtluftbild aus dem Jahr 2012

Karte / Quelle:  Senkrechtluftbild aus dem Jahr 2012 im MaBstab 1:10.000;
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation




Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 3: Senkrechtluftbild aus dem Jahr 2012

Karte / Quelle:  Senkrechtluftbild aus dem Jahr 2012 im MaBstab 1:4.000;
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation




Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 4: Schragluftbild um 1920: aus Richtung Siiden

Karte / Quelle: Lukas-Gotz E. et al., 2006; Gemeinde Rammingen (Hrsg.)
"Rammingen - Ein Dorf am Warthbach; Von Hofen und Hausem", S. 27




Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 5: Schragluftbild vom 19.09.1955

Karte / Quelle: Holzbaur E. & Mayer T. 1995, Landkreis Unterallgéu (Hrsg.);
"Der Landkreis Unterallgau im Luftbild", S. 164




Gemeinde Rammingen , Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 6: Schrégluftbild vom 16.08.1994

Karte / Quelle: Holzbaur E. & Mayer T. 1995, Landkreis Unterallgéu (Hrsg.);
"Der Landkreis Unterallgau im Luftbild", S. 165
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Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen
Karte 7: Extraditionsplan von 1818
Karte / Quelle:  Extraditionsplan aus dem Jahr 1818 /VMA Memmingen;
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation; M 1 : 5.000




55 : ARY Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
8- : - P ; A\ \ Oberrammingen

Karte 8: Extraditionsplan von 1818

Karte /Quelle:  Extraditionsplan aus dem Jahr 1818 /VMA Memmingen;
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation; M 1 :2.500




L~ "Gottes Acker Feld",
vormaliger Pestfriedhof, =
V| _ Entfernung rund 250m

7.

Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 9: Lokalisierung Anwesen von 1835

Karte / Quelle:  Extraditionsplan aus dem Jahr 1818 /VMA Memmingen;
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation; M 1 : 2.500




‘ nGotles Acker Feld",
## vormaliger Pestfriedhof; 5_
Entfernung rund 250m /,
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ehem. Zehent-.
stadel, 1835 nicht.
/-\Y mehrgenannt *):*:

Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 10: Besitzrechtl. Qualititen Grundsteuerkataster 1835

| geeeeeEEEEeE [ B 2 mmmml =mmm = =B

%)

sowie Gebaude mit besonderen Funktionen

Hof; Besitzungen / Gebaude mit Endung "-hof"

"Der 1/2 Strauberhof",
Hs.-Nr. (Hausnummer) 6; 126 Tw. (Tagwerk Grundbesitz)

"Rest des zertriimmerten 1/4 Christlbauernhofes”,
Hs.-Nr. 22; 27 Tw. (1/4 Hofstelle)

"Der 1/2 Bauernhof", Hs.-Nr. 24; 105 Tw.

"Der 1/2 Schmidbauernhof", Hs.-Nr. 38; 61 Tw.

"Der 1/2 Stoffelebauemnhof", Hs.-Nr. 41; 82 Tw.

"Der 1/4 Roselebauernhof', Hs.-Nr. 44; 93 Tw. (1/4 Hofstelle)

Gut; Besitzungen / Gebaude mit Endung "-giitl"
"Das 1/2 Backenbauerngitl", Hs.-Nr. 18; 79 Tw.
"Das 1/4 Bauchlebauerngitl", Hs.-Nr. 21; 65 Tw.
"Das 1/4 Schneiderbauerngit!", Hs.-Nr. 29; 60 Tw.
"Das 1/4 Manlegiitl", Hs.-Nr. 31; 47 Tw.

"Anwesen" bzw. Besitzungen mit Endungen “-anwesen"

"Rest des zertriimmerten Miilleranwesens",
Hs-Nr. 13; 62 Tw.

"Das Marzenbauernanwesen", Hs.-Nr. 19; 23 Tw.

"Solde" bzw. Besitzungen/Gebéude mit Endung -sé6lde"
darunter mit dem groBten Grundbesitz:

"Die Strickersolde", Hs.-Nr. 4; 47 Tw.

"Die Hamp(p)ensdlde", Hs.-Nr. 5; 60 Tw."
"Die Wirthlesdlde", Hs.-Nr. 8; 78 Tw.

"Die Reibersélde"; Hs.-Nr. 9; 58 Tw.

"Die Hanslesolde", Hs.-Nr. 20; 77 Tw.

"Die Scholdererstlde”, Hs.-Nr. 26; 109 Tw."
"Die Kasperlesdlde", Hs.-Nr. 28; 83 Tw.
"Die Wagnersdlde"; Hs.-Nr. 36; 51 Tw.

"Die Simeshansensdlde"; Hs.-Nr. 45; 93 Tw.
"Die Bertelesélde"; Hs.-Nr. 46; 75 Tw.

Gnadenhaus / Bezeichnung "Leerhausl!"

Anwesen ohne / mit nur sehr geringem Grundbesitz

Besitzungen / Gebdude mit besonderen Funktionen

geistlich-kirchliche ("Kirche, Kirchenstiftung"}-Besitzungen

"Filialkirche" ("Kirche, Kirchhof und Gottesacker"},
Hs.-Nr. 56; 0,22 Tw.

"Gemeinde"-Besitzungen”

"Die Gemeindeschmide" Gebaude FI.-Nr. 65; 0,02 Tw.,
gefiihrt unter der Gemeinde-Haus-Nr. 55; insgesamt 63 Tw.

Sonstiges / Beschriftungen

gem. Ausfilhrungen auf S. 26 "Rammigen - Ein Dorf am
Worthbach; Von Hoéfen und Hausern",
Hrsg. Gemeinde Rammingen, 1. Aufl. 2006

Quelle / Karte: - Grundsteuerkataster von 1835 der Steuergemeinde Oberrammingen

des Kdniglichen Rentamts und Kéniglichen Landgerichts Tiirkheim im
Oberdonau Kreise; angefertigt von der Kdniglich Bayerischen Steuer-
kataster Kommission; abgeschlossen 1835;

Archivalien Staatsarchiv Augsburg, Bénde 430 | und Il

- Extraditionsplan aus dem Jahr 1818 /VMA Memmingen;

© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation; M 1 : 2.500




; "Gottes Acker Feld",
s vormaliger Pestfriedhof;

Ite Entfernung rund 250m /’ 5—.

ehem. Zehent-. "
stadel, 1835 nicht.
~\\ mehrgenannt *):*:

Y

Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 11: Historische Sozialtopographie - BesitzaréRen und
Berufe gem3R Grundsteuerkataster von 1835

[ ] <5Tw (Tagwerk) [ ] s5-10mw
] 15-25Tw Bl 50w
Bl 550w [ ] 5-100mw
B 5w

- Besitzungen der Gemeinde mit "Gemeindeschmide”, "Unvertheilte Gemeindegriinde”,
"Schulgriinde / Gemeindetheile" und "Unsteuerbaren Gegensténden" wie z.B. Wege,
FuBwege, Bache und Graben umfassten im Jahr 1835 ca. 63 Tw. (Tagwerk);

- die Kirche / kirchliche Besitzungen mit "Filialkirche", "Kirchhof" und "Gottesacker”
umfassten lediglich ca. 0,22 Tw.;

- den groBten Grundbesitz wiesen mit 105, 110 und 126 Tw. "der 1/2 Bauemhof" mit
Hs.-Nr. 24, "die Scholderersdlde" mit Hs.-Nr. 26 bzw. "der 1/2 Strauberhof" mit
Hs.-Nr. 6 auf.

Berufe gemaR Grundsteuerkataster von 1835 bzw. daraus ableitbar:

Backer (2) Probst Seiler
Bader Schaffler Stricker (2)
Hufschmi(e)d o] Schmi(e)d Wagner
Maurer [sm]  Schneider (4) Weber
Metzger ] Schreiner 2)  [w] Wirt(h)
Miiller (2) [se] Schuster Wirt(h) -
Tafernwirt(h)
Zimmermann

Sonstiges / Beschriftungen

) gem. Ausfilhrungen auf S. 26 "Rammigen - Ein Dorf am
Worthbach; Von Hoéfen und Hausern",
Hrsg. Gemeinde Rammingen, 1. Aufl. 2006

Quelle / Karte: - Grundsteuerkataster von 1835 der Steuergemeinde Oberrammingen
des Kdniglichen Rentamts und Kéniglichen Landgerichts Tiirkheim im
Oberdonau Kreise; angefertigt von der Koniglich Bayerischen Steuer-
kataster Kommission; abgeschlossen 1835;
Archivalien Staatsarchiv Augsburg, Bénde 430 | und Il
- Extraditionsplan aus dem Jahr 1818 /VMA Memmingen;
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation; M 1 : 2.500
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Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau

Oberrammingen

Karte 12: Flurkarte / Katasterplan von Juli 2015
Karte / Quelle:  Ausschnitt aus der digitalen Flurkarte, Vermessungsamt Memmingen
Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation; M 1 : 3.500




Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 13: Historische Raumstrukturen - Baualtersplan

Historische Raumstrukturen

|]:|:|:| "geistlicher" / kirchlicher Siedlungsursprung / -kern
(9.) 10. bis 11. Jahrhundert;
Spatkarolingische Herrschaftszeit -
Mitte / Ende Frihmittelalter

"weltlicher" / bauerlicher Siedlungsursprung / -kern

(9.) 10. bis 11. Jahrhundert;

Spatkarolingische Herrschaftszeit -

Mitte / Ende Friihmittelalter; vermuteter Standort

eines abgegangenen Meierhofes gemaR Lukas-Gotz E.,
Leinsle M. et al., 2006 - Gde. Rammingen (Hrsg.)
"Rammingen - Ein Dorf (...); Von Héfen und Hausern", S. 19

Erweiterungen 10./11. bis 12 Jahrhundert;
Ende karolingische Herrschaftszeit - Ubergangszeit
Friihmittelalter zu Hochmittelalter

Il

Erweiterungen 12. bis 15. Jahrhundert;
Hochmittelalter bis Spatmittelalter

Spatmittelalterliche bis frihneuzeitliche Siedlungserweiterungen
des 15./16. (17.) Jahrhunderts; 2. Entwicklungsphase

J 0o O

Siedlungserweiterungen und Nachverdichtungen
des 17. bis Beginn des 19. Jahrhunderts; 3. Entwicklungsphase

Baualter - Gebaude mit Erstdatum It. Denkmalliste

[ ] um1600

] 1. Halfte bis 2. Viertel 19. Jahrhundert
[ ] 2. Halfte 19. Jahrhundert

Karte / Quelle:  Ausschnitt aus der digitalen Flurkarte, 2015/Vermessungsamt Memmingen,
mit Ergdnzungen durch das bearbeitende Architekturbiro;
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation; M 1 : 3.500

[




| —
L,AF/J*%

AT

‘ r "Am krummen Weg" o - o

"/ Hauptwegetrasse
m RichtungTirkheim

"Mittel Weg"

Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 14: Historische Wegefiihrung, Raumstrukturen Vo : SR 2
Griinstrukturen und Gewasser(verlaufe) - { : d ' \

Historische Wegefiihrung, Raum- und Griinstrukturen

Uberortliche Hauptwegefiihrung um 1818

alternative / untergeordnete
(Haupt)Wegetrasse um 1818

vermutete historische Uberdrtliche Hauptwegeflihrung
ortliche Wegefiihrung um 1818, befestigt

| .

"Frauen\Weg"™

ortliche Wegefiihrung um 1818, unbefestigt ("Grasweg")

FuBwegeverbindungen um 1818
historische angerartige StraRenraumaufweitung;
gesichert durch Eintrag einer "Baulinie" im Plan von 1818

historische Grinstruktur;
Ortsrandeingriinung und prégende innerortliche Griinflachen

B [ NUUDE G

vermuteter Standort Friedhof Oberrammingen um 1818
am Standort des ehem. Pestfriedhofes des 30jahrigen Krieges

Lage Gewasser(-verlauf) 1818 und heute

F~ ehem. Gewasser(-verlauf) um 1818
|I| Briicken- / Querungsbauwerk um 1818
|:| Gewasser(-verlauf), -abmarkung im Jahr 2015

14

Woérthbach

Karte / Quelle:  Ausschnitt aus der digitalen Flurkarte, 2015/Vermessungsamt Memmingen, |..,
mit Ergdnzungen durch das bearbeitende Architekturbiro;

" | | .
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation; M 1 : 3.500 7\'
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Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

1 Karte 15: B te Flachen um 181

Bebauung / Bau- bzw. Gebaudekdrper um 1818

Neben- / Okonomiegebaude sowie Wirtschaftsteile
"Baulinie" / Baugrenze zu Stralenraum gem. Plan von 1818

G

gem. Ausflihrungen auf S. 33 "Rammigen - Ein Dorf am
Worthbach; Von Héfen und Hausern",
Hrsg. Gemeinde Rammigen, 1. Aufl. 2006

Karte / Quelle:  Ausschnitt aus der digitalen Flurkarte, 2015/Vermessun: gsamt Memmingen,
mit Ergdnzungen durch das bearbeitende Architekturbiiro;
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation; M 1 : 3.000




Gemeinde Rammingen, Landkreis Unterallgau
Oberrammingen

Karte 16: Denkmalpflegerische Inter n

Denkmal

- Baudenkmal

@  Baudenkmal, Kleindenkmal

Elemente des historischen Ortes

[ ] erhaltenswertes, ortsbildpragendes Gebaude
0 ortsbildpragendes Objekt

[ ] Baulinie

Platze, StraRen und Wege
A\  StraBen- und Platzbild von besonderer Bedeutung
= historischer Weg / FuRweg
wasser und W rflachen
R\Y historische Wasserfldche
= historisch bedeutendes Gewasser
rin- / Freiflachen und Griinobjekt

historische Griin- und Freiflache

g

Sonstiges
Kreuz / Feldkreuz / Kriegerdenkmal
Bildstock, Bildsaule, Nischenfigur etc.

historischer Ortsrand

(ehem.) historischer Gewéasserverlauf / Verlauf wahrnehmbar

[l =
1

(ehem.) historischer Gewéasserverlauf / nicht wahrnehmbar

(historische) "Baulinie" eingetragen in Extraditionsplan 1818

=== Erganzung (historische) "Baulinie" gemaR Grundrisssituation
Gebaude Extraditionsplan 1818

Darstellungen Kartengrundlage / Flurkarte

[ ] Gebaude-/Baukdrper

[ ] Gewasserund Wasserflachen

Karte / Quellen: Ausschnitt aus der digitalen Flurkarte, 2015/Vermessungsamt Memmingen,
mit Ergdnzungen durch das bearbeitende Architekturbiro,
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation, M 1 : 3.500;
sowie Denkmalliste des Bayer. Landesamtes fiir Denkmalpflege, 18.06.2014
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7 A 3 N T
Karte / Quellen: Ausschnitt aus der digitalen Flurkarte, 2015/Vermessungsamt Memmingen,
mit Ergdnzungen durch das bearbeitende Architekturbiro,
© Bayer. Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation, M 1 : 10.000;
sowie Denkmalliste des Bayer. Landesamtes fiir Denkmalpflege, 08.07.2015




Fotodokumentation

Ortslage aus Richtung Stidwesten, Blick vom ,Markenmahder‘ am unteren Hangleitenbereich der westlichen Wertachtal-Leite
aus (im Nahbereich der St 2518); in der linken Bildhalfte ist die geringfligig aus der Dachlandschaft der Ortschaft ragende
Kirchturmspitze der Kath. Filialkirche Unserer Lieben Frau (Denkmal) zu erkennen (rote Markierung).

Ortslage / Ortsrand aus Richtung Siiden bzw. vom Kirchdorfer Weg aus; die Aufnahme veranschaulicht die deutliche Pragung
des stdlichen Ortsrandbereiches durch den Bahndamm der Bahnstrecke Miinchen — Lindau.

O

Ansicht aus Stdwesten / Westen (stdlich der Sankt-Anna-StraRe) vom Bahndamm der Bahnstrecke Miinchen - Lindau aus.
Ausschnitt Postkarte aus dem Jahr 1911 (Holzbaur E., Putz M. et al., ,PostkartengriiRe aus dem Landkreis Unterallgdu —
Unsere Stadte, Markte und Gemeinden in historischen Ansichten®, Landkreis Unterallgéu (Hrsg.), Mindelheim 1998, S. 109).

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen 1
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen




Fotodokumentation

O

Ortslage / Ortsrand aus Richtung Westen vom Bahndamm der Bahnstrecke Miinchen — Lindau aus; Standort in etwa in
Verlangerung des Heselwangweges. Links der Bildmitte ist der Kirchturm der Kath. Filialkirche Unserer Lieben Frau (Denkmal)
markiert. Die Aufnahme verdeutlicht u.a. die Lage der Ortschaft in dem +/- ebenen Geldande am westlichen Randbereich des
Wertachtalraumes, welches entlang des Worthbaches geringfiigig nach Norden zum Flossach-Talraum hin abfallt.

Ortslage / Ortsrand aus Richtung Nordwesten, von der BahnhofstraRe Unterrammingen aus.

O

Ortslage / Ortsrand aus Richtung Nordosten. Die Aufnahme verdeutlicht v.a. abermals die Lage der Ortschaft in +/- ebenem
Gelande am westlichen Randbereich des Wertachtalraumes sowie die Pragung des éstlichen Ortsrandbereiches durch die
nahezu durchgehenden Gewasserbegleitgehdlze / -strukturen des Worthbaches.

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen 2
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen



Fotodokumentation

O

Ortslage / Ortsrand aus Richtung Osten / Nordosten; Standort ndrdlich der Schulstrale.

Teilansicht Ortsrandbereich aus Richtung Osten mit Blick auf die ehem. Miihle (Anwesen SchulstraBe 12, helle Giebelseite
Bildmitte) sowie das Dach der ehem. Schule (Anwesen SchulstraBe 2) und die unmittelbar dahinter liegende Zwiebelhaube

des Kirchturms der Kath. Filialkirche Unserer Lieben Frau (Denkmal).

Ortslage / Ortsrand aus Richtung Stdosten. Die Aufnahme verdeutlicht abermals sowohl die vorgenannten topographischen
Gegebenheiten bzgl. der Lage der Ortschaft als auch die Pragung des odstlichen Ortsrandbereiches durch die nahezu

durchgehenden Gewéasserbegleitgehdlze / -strukturen des Worthbaches.

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen




Fotodokumentation

Uberrest des urspriinglichen
(historischen) siidwestlichen
Ortsrandes zwischen der
Sankt-Anna-Stralke und dem
Bahndamm der Bahnstrecke
Miinchen-Lindau,

heutige historisch-
ortsbildpragende innerértliche
Griin- bzw. Freiflache,

Blick aus Richtung
Nordwesten bzw. von der
Sankt-Anna-Stralle aus

Dito,

Blick aus Siiden bzw. von
Grundstlick Hochstrale 6a
aus

Uberrest des urspriinglichen
(historischen) westlichen
Ortsrandes zwischen der
Sankt-Anna-Stralle und dem
Heselwangweg,

heutige historisch-
ortsbildpragende innerértliche
Griin- bzw. Freiflache,

Blick aus Richtung Siiden /
Stidwesten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen



Fotodokumentation

Dito,
Blick aus Richtung Norden /
Nordwesten

Dito,

ndrdlicher Bereich mit
Blickbeziehung zum Kirchturm
der Kath. Filialkirche Unserer
Lieben Frau (Denkmal),

Blick aus Richtung Westen

Uberrest des urspriinglichen
(historischen) norddstlichen
Ortsrandes zwischen der
Bachgasse und dem Flurweg,
heutige historisch-
ortsbildpragende Griin- bzw.
Freiflache in Ortsrandlage mit
Kontakt zum Wérthbach,
Blick aus Richtung Nordosten
bzw. vom Flurweg aus

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen



Fotodokumentation

Dito,

Blick aus Richtung Siidosten
vom Grundstlick Bachgasse 4
aus

Uberrest des urspriinglichen
(historischen) 6stlichen
Ortsrandes nordlich des
Marienweges bzw. im
stidlichen Anschluss an die
ehem. Miihle Schulstralte 12,
heutige historisch-
ortsbildpragende Griin- bzw.
Freiflache in Ortsrandlage mit
Kontakt zum Wérthbach,
Blick aus Richtung Siidosten

Uberrest des urspriinglichen
(historischen) 6stlichen /
stidostlichen Ortsrandes
zwischen dem Marienweg und
dem Frauenweg,

heutige historisch-
ortsbildpragende Griin- bzw.
Freiflache in Ortsrandlage mit
Kontakt zum Wérthbach,
Blick aus Richtung Nordosten
bzw. vom Marienweg aus

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen



Fotodokumentation

Dito,
Blick aus Richtung Siiden
bzw. vom Frauenweg aus

Uberrest des urspriinglichen
(historischen) siddstlichen
Ortsrandes zwischen dem
Frauenweg und der heutigen
Siedlung um den Pointweg,
heutige historisch-
ortsbildpragende Griin- bzw.
Freiflache in Ortsrandlage mit
Kontakt zum Wérthbach,
Blick aus Richtung Nordosten
bzw. vom Frauenweg aus

Dito,

Blick aus Richtung Siidwesten
bzw. vom Anwesen
Hauptstrale 6 aus

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen



Fotodokumentation

Uberrest / Verlauf des ehem.
Muhlkanals im Bereich
siidlich der ehem. Miihle
Schuistrake 12,
wahrnehmbarer (ehem.)
historischer Gewasserverlauf
in Form einer dammartigen
Gelandeerhdhung zwischen
dem Miihlengebaude und der
Zuleitung aus dem Worthbach;
nordlicher Abschnitt,

Blick aus Richtung Siidosten
bzw. vom Grundstlick
Marienweg 5 aus

Dito,

siidlicher Abschnitt
(Marienweg bis Zuleitung
Warthbach),

Blick aus Richtung Nordosten
bzw. vom Marienweg aus

Verlauf ehem. Miihlkanal,
teils noch durch
Vegetationsstrukturen
abgebildet / wahmehmbar,
Abschnitt am norddstlichen
Ortsrandbereich (Bachgasse
Hausnr. 4 bis Einleitung
Wérthbach),

Blick aus Richtung Norden /
Nordwesten bzw. vom
Flurweg aus

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen



Fotodokumentation

Hauptstralie,

StraBenraum / -verlauf im
Abschnitt stdlich der
EinmUlindung in die Sankt-
Anna-Strafie,

der von Norden kommende
angerartig aufgeweitete
StraBenraum entlang der
Hauptstrale wird durch das
Anwesen Hauptstralte 10 (re.
Bildrand) deutlich verengt
bzw. nach Siiden hin
gegenuber dem ehem.
historischen Ortsrand
abgeschlossen,

Blick aus Richtung Siiden /
Siidosten

Dito,

westliche Bauzeile,

Verdeutlichung der aus stadtebaulicher
Sicht pragenden, gestaffelten bzw.
gestuften Abfolge der
Hauptgebaudekdrper der Anwesen
Hauptstrafle 1, 3, 5 und 7 (diese Ansicht
soll beispielhaft fiir noch einige weitere
teils gleichwertig vorhandene Gebaude-
kérperabfolgen wie z.B. Hauptstralle 47
bis 53 dienen, die allerdings aufgrund der
vergleichsweise starken
Durchgriinungssituation im Straenraum
aktuell nicht mehr wahrnehmbar sind);
Blick aus Richtung Siiden

Hauptstralie,

StraBenraum / -verlauf im
Abschnitt stdlich der
EinmUlndung in die Sankt-
Anna-Strafie,

linke Bildhalfte: Anwesen
Hauptstrale 10, dessen
Baukorper i.V.m. dem leicht
nach Westen gerichteten
StraBenverlauf die angerartige
Aufweitung des hist.
Siedlungsbereiches nach
Siden hin abschlieft;
(Ruck)Blick aus Richtung
Norden / Nordosten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen



Fotodokumentation

Hauptstralie,

StraBenraum / -verlauf im
Abschnitt zwischen der Sankt-
Anna-Strafle und der Kath.
Filialkirche Unserer Lieben
Frau (Denkmal),

angerartig aufgeweiteter
StraBenraum mit im
Wesentlichen noch heute
vorhandener Einhaltung der
im Extraditionsplan von 1818
eingetragenen ,Baulinien®,
Blick aus Richtung Siiden /
Siidosten vom
Einmindungsbereich der
Sankt-Anna-Stralle aus

Dito,

Blick vom
Einmiindungsbereich des
Marienweges aus nach
Richtung Norden /
Nordwesten zur Kath.
Filialkirche Unserer Lieben
Frau (Denkmal) in
stadtebaulich prominenter
Lage bzw. als (historisches)
Zentrum des Strallenraumes /
Siedlungsgefliges

Dito, Ausschnitt Foto Anfang des 20. Jh., vermutlich um 1920; Quelle: Lukas-Gétz E., Leinsle M. et al., 2006 - Gde.

Rammingen (Hrsg.), ,Rammingen - Ein Dorf am Wérthbach; Von Héfen und Hausern", S. 206.

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen
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Fotodokumentation

Hauptstralie,

Bereich im siidlichen
Anschluss an die Kath.
Filialkirche Unserer Lieben
Frau (Denkmal) als
stadtebauliche Zentrum des
StraBenraumes /
Siedlungsgefiiges,
angerartig aufgeweiteter
StraBenraum mit im
Wesentlichen noch heute
vorhandener Einhaltung der
im Extraditionsplan von 1818
eingetragenen ,Baulinien®,
Blick aus Richtung Siiden,
Sidwesten

Dito, Ausschnitt Foto um 1935; Quelle: Lukas-Gétz E., Leinsle M. et al., 2006 - Gde. Rammingen (Hrsg.), ,Rammingen - Ein
Dorf am Worthbach; Von Hofen und Hausern”, S. 217.

Hauptstralie,

StraBenraum / -verlauf im
Abschnitt zwischen der Kath.
Filialkirche Unserer Lieben
Frau (Denkmal) und der
Sankt-Anna-Strae bzw. dem
stidlichen (historischen)
Ortsausgangsbereich;

Im Hintergrund / Bildmitte
graphisch verdeutlicht:
Verengung / Ausbildung des O
sudlichen Abschlusses des
(historischen) StraBenraumes
durch das Anwesen
HauptstralRe 10,

Blick vom Einmindungs-
bereich der Schulstrale aus
nach Richtung Siiden /
Suidosten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen 1
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen



Fotodokumentation

Hauptstralie,

StraBenraum / -verlauf im
Abschnitt zwischen der Kath.
Filialkirche Unserer Lieben
Frau (Denkmal) und der
Flurstrae bzw. dem
ndrdlichen (historischen)
Ortsausgangsbereich;

Im Hintergrund / Bildmitte
graphisch verdeutlicht:
Verengung / Ausbildung des
nordlichen Abschlusses des
(historischen) StraBenraumes
durch die Anwesen
Hauptstralle 46 und 48,
Blick vom Einmindungs-
bereich der Schulstrale aus
nach Richtung Norden /
Nordwesten

Dito,

Verdeutlichung des nérdlichen
Abschlusses des historischen
Siedlungsgefiiges durch
Baukérper Anwesen
Hauptstralle 46 und 48 i.V.m.
der leicht nach Richtung
Osten gerichteten Anordnung
der Baukorper der westlichen
Bauzeile;

Blick vom Einmindungs-
bereich des Heselwangweges
nach Richtung Norden /
Nordwesten

Dito,

Verdeutlichung Anordnung der
Baukorper der westlichen
Bauzeile;

angerartig aufgeweiteter
Straflenraum mit im
Wesentlichen noch heute
vorhandener Einhaltung der
im Extraditionsplan von 1818
eingetragenen ,Baulinie®;
Blick vom Einmindungs-
bereich der Bachgasse aus
nach Richtung Nordwesten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen

12



Fotodokumentation

Hauptstralie,

StraBenraum / -verlauf im
Abschnitt zwischen der Kath.
Filialkirche Unserer Lieben
Frau (Denkmal) und der
Flurstrale bzw. dem
ndrdlichen (historischen)
Ortsausgangsbereich;
angerartig aufgeweiteter
StraBenraum mit im
Wesentlichen noch heute
vorhandener Einhaltung der
im Extraditionsplan von 1818
eingetragenen ,Baulinien®,
Blick von nérdlich des
EinmUndungsbereiches
Angerweges aus nach
Richtung Stiden / Stidosten

Dito, Ausschnitt Foto um 1920; Quelle: Lukas-Gotz E., Leinsle M. et al., 2006 - Gde. Rammingen (Hrsg.), ,Rammingen - Ein

Dorf am Worthbach; Von Hofen und Hausern", S. 235.

Hauptstralie,

StraBenraum / -verlauf im
Abschnitt zwischen der Kath.
Filialkirche Unserer Lieben
Frau (Denkmal) und der
Flurstrale bzw. dem
ndrdlichen (historischen)
Ortsausgangsbereich;

Im Hintergrund / Bildmitte:
Katholische Filialkirche (D);
Mitte li. Bildhalfte: Verengung /
Ausbildung des nérdlichen
Abschlusses des
(historischen) StraRenraumes
durch das Anwesen
HauptstralRe 48;

Blick vom Einmindungs-
bereich der HochstraRe aus
nach Stiden / Siidosten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen
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Fotodokumentation

Schulstralie,

Strallenraum / -verlauf im
EinmUlndungsbereich in die
Hauptstralle mit
Verdeutlichung der Engstelle /
Torsituation gebildet durch die
Lage der Anwesen
Schulstrafle 1 und 2
unmittelbar vor dem
Einmindungsbereich in die
Hauptstrale bzw. in Richtung
der Kath. Filialkirche Unserer
Lieben Frau (Denkmal);

Blick von der Hauptstrale aus
nach Richtung Osten.

Dito,

mit Verdeutlichung der
stadtebaulich prominenten
Lage der Kath. Filialkirche
Unserer Lieben Frau
(Denkmal) im StraRenraum /
Siedlungsgefiige;

Blick von Osten

Dito,

besonderer, auf die Kath.
Filialkirche (D) gerichtete
straBenraumliche Situation
u.a. mit traufstandig
gegeniiber dem Straenraum
ausgerichteten Baukorpern;
Blick von Osten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen
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Fotodokumentation

Schulstrale,
Einmiindungsbereich
Bachgasse und
Zufahrtsbereich zu ehem.
Mihle Schulstrale 12;
Verdeutlichung der Engstelle /
Torsituation gebildet durch die
Lage der Anwesen
Schulstralte 10 und 14
unmittelbar flankierend im
Einmuindungsbereich der
Zufahrt zur ehem. Miihle
Schulstrale 12, welche sich
hierdurch in prominenter
stadtebaulich-inszenierter
Lage befindet,

Blick von der BachstraRe aus
nach Richtung Siiden

Bachgasse,

StraBenraum / -verlauf im
Einmlndungsbereich in die
Hauptstralle mit
Verdeutlichung der Engstelle /
Torsituation gebildet durch die
Lage der Anwesen
Hauptstralle 36 und
Bachgasse 1;

Blick von der HauptstralRe aus
nach Richtung Osten.

Dito,

mit graphischer Darstellung
der Verdeutlichung der
Lfrichterformig* ausgebildeten
Verengung Richtung
Hauptstralle sowie der
stadtebaulich prominenten
Lage des Anwesens
Hauptstrale 37 im
StraBenraum bzw. gegenuiber
dem Siedlungsgefiige;

Blick von Osten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen
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Fotodokumentation

Sankt-Anna-Stralte,
StraBenraum / -verlauf
Abschnitt zwischen der
Hauptstralle und der
Hochstralie,

Verdeutlichung der aus
stadtebaulicher Sicht
pragenden, gestaffelten bzw.
gestuften Abfolge der
Hauptgebaudekorper der
Anwesen Hauptstrale 11
sowie Sankt-Anna-Stralle 3
und 5,

Blick aus Richtung Osten bzw.
von der HauptstralRe aus

Dito,

mit Verdeutlichung der aus
stadtebaulicher Sicht am
historischen Ortsausgangs- / -
eingangsbereich entlang der
Sankt-Anna-Stralte besonders
pragenden Situation, im
Wesentlichen verursacht
durch das weite Einriicken des
Hauptgebaudekdrpers des
Anwesens Sankt-Anna-Stralte
5in den StraBenraum,

Blick aus Richtung Westen

Dito,

zusatzlich verdeutlichende
Perspektive / Ansicht aus
Richtung Westen /
Nordwesten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrrammingen
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Fotodokumentation

Kapellenplatz 1,

Denkmal,

Kath. Filialkirche Unserer
Lieben Frau,

flachgedeckter Saalbau mit
dreiseitigem Schluss und
nordlichem Turm mit
Zwiebelhaube, im Kern um
1600, Umbau und Erweiterung
wohl durch Joseph Stiller
1766, mit Ausstattung;

Blick aus Richtung Osten, von
der Schulstralle aus

Kapellenplatz 1,

Denkmal,

Kath. Filialkirche Unserer
Lieben Frau;

Blick aus Richtung Siidwesten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Kapellenplatz 1,

Denkmal,

Kath. Filialkirche Unserer Lieben Frau;
Blick von Norden

Kapellenplatz 1,

Denkmal,

Kriegerdenkmal 1. Weltkrieg

im westseitigen Zugangsbereich

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

HauptstralRe 3,

Denkmal,

Bauernhaus, Mitterstallbau,
zweigeschossiger,
giebelstandiger Satteldachbau
mit ndrdlich angebautem
Pfrindehauschen;

wohl 2. Halfte 19. Jh.

HauptstralRe 3,
Denkmal;
Blick aus Nordosten

HauptstralRe 3,

Denkmal,

Wirtschaftsteil, freistehende
Scheune / Stadel;

Blick aus Siidosten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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HauptstralRe 49,

Denkmal,

Ehem. Bauernhaus,
Mitterstallbau,
zweigeschossiger,
giebelstandiger Satteldachbau
mit nérdlich angebautem
Pfrindeh&duschen, Stallbereich
zu Wohnzwecken umgebaut;
wohl 1. Halfte 19. Jh.

HauptstralRe 49,

Denkmal,

ndrdlich angebautes
Pfrindhduschen;

Anbau 1930;

Quelle: Lukas-Gotz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern",
S. 245

HauptstralRe 51,

Denkmal,

Bauernhaus, Mitterstallbau mit
Wiederkehr, zweigeschossiger
Satteldachbau mit
Sohlbankgesims und
klassizistischem Portal;

2. Viertel 19. Jh.

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Dito,

Denkmal,

Wirtschaftsteil / Querbau,
1891 Anbau und Erweiterung
des Okonomiegebaudes;
Quelle: Lukas-Gétz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern",

S. 246

Hauptstralie,

auf FlstNr. 65/2 / bei Anwesen Hauptstralle
12,

Denkmal,

Bildstock, neugotischer Biindelpfeiler mit
geschlossenem Gehause, Sandstein,

2. Halfte des 19. Jh.;

1887 Stiftung des spateren Birgermeisters
Manfred Leinsle, seit 2013 am heutigen
Standort;

Quelle: Leinsle M. 2014 - Gde. Rammingen
(Hrsg.),

,Rammingen - Ein Dorf (...); Im und ums
Dorf",

S. 307

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Hauptstralie,

auf FIstNr. 65/3 / nordlich der Filialkirche,

Denkmal,

Bildstock, neugotischer Pfeiler mit Gehause, 2.
Halfte 19. Jh.;

1912 von der Gemeinde gekauft, seit 1999 am
heutigen Standort;

Quelle: Leinsle M. 2014 - Gde. Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...); Im und ums Dorf",

S. 307

Salaméhder,

auf FlstNr. 1653, ca. 800 m sidwestlich der
Ortschaft,

Denkmal,

Bildstock, Olgemélde der HI. Familie in erneuertem,
hélzernem Gehéuse, Ende 19. Jh.;

1802 Bildstock aus Larchenholz mit dem Bild der
Heiligen Familie errichtet, Bildstock zuletzt 1999 von
Grund auf erneuert;

Quelle: Leinsle M. 2014 - Gde. Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...); Im und ums Dorf",

S. 306

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Schulstralte 2,

ehemalige Schule,

aus der Jugendstilzeit;

1909 errichtet, 1990 Umbau
zu Wohnungen;
Vorgangerbau, erste Schule,
aus dem Jahr 1807 wurde
1907 abgebrochen;

Quelle: Lukas-Gotz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern",

S. 434

Schulstrale 2,
ehemalige Schule,
Blick von Siidwesten

Schulstrale 12,

ehemalige Mihle mit
oberschlagigem Wasserrad;
Mahlrecht seit 1873, seit 1889
zusatzlich Sdgemihle; 1954
Mahlbetrieb eingestellt,
Sagewerk-Betrieb bis 2006;
Quelle: Lukas-Gotz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern",

S. 440 1.

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Schulstralte 12,
ehemalige Mihle;
Blick von Siidosten

Hauptstrale 19,

ehem. Schmiede,

1859 Gebaude verlangert,
1911 Dachstuhlerhéhung und
Vergréferung, 1980
Schmiedebetrieb eingestellt;
Quelle: Lukas-Gotz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern",

S. 206.

HauptstralRe 19,

ehem. Schmiede mit siidlich
Ende 19. Jh. angebautem
ehem. Feuerwehrhaus,
Blick aus Siidosten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Hauptstrale 19,

ehem. Feuerwehrhaus,

Ende 19. Jh. an Siidseite der
vormaligen Schmiede
angebaut.

HauptstralRe 28,

ehem. ,Kaskucha“,

1896 errichtet, ab 1929 bis
1990 Milchsammelstelle;
Quelle: Lukas-Gotz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Hofen und Hausern",

S. 214.

HauptstralRe 28,
ehem. ,Kaskucha",
Blick aus Richtung
Nordwesten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Sankt-Anna-Stralle,

sw. St.-Anna-Strale 2,
Getreide- und Viehwaage,
errichtet 1967;

Quelle: Leinsle M. 2014 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Im und ums Dorf",

S. 463

Sankt-Anna-Stralte,

sw. St.-Anna-Strale 2,
Getreide- und Viehwaage,
Detailansicht Beschilderung
Ostfassade

Kirchdorfer Weg 1,
ehemaliger ,Posten 3¢,

1874 als Schrankenposten mit
Bahnwarterwohnung errichtet;
Quelle: Lukas-Gotz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern",

S. 369.

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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HauptstralRe 1,

Wohn- und Wirtschaftsteil
sowie Querbau;

1883 Dachstuhl erhoht, 1912
Okonomiegebaude und
Wiederkehr errichtet (Lukas-
Gotz E., Leinsle M. et al.,
2006 - Gde. Rammingen
(Hrsg.), ,Rammingen - Ein
Dorf (...); Von Héfen und
Hausern", S. 188)

HauptstralRe 1,
Wohn- und Wirtschaftsteil,
Blick aus Richtung Siidosten

HauptstralRe 1,
Querbau / Wiederkehr

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

HauptstralRe 5,

Wohn- und Wirtschaftsteil,
breitgelagerter Satteldachbau
mit 5 Fensterachsen;

1905 Tenne und
Wagenremise erbaut (Lukas-
Gotz E., Leinsle M. et al.,
2006 - Gde. Rammingen
(Hrsg.), ,Rammingen - Ein
Dorf (...); Von Héfen und
Hausern", S. 191

HauptstralRe 5,
Wohn- und Wirtschaftsteil,
Blick aus Richtung Siidosten

Hauptstrale 11,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil,
breitgelagerter Satteldachbau
mit 5 Fensterachsen;
besonders strukturpragend im
Einmindungsbereich der
Sankt-Anna-Stralte

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Hauptstrale 11,
Baulinie,
Blick aus Richtung Sidosten

HauptstralRe 12,

Baulinie

Wohn- und Wirtschaftsteil,
breitgelagerter, méchtiger
Baukorper mit 5
Fensterachsen und
Kordongesims;

1898 einschlieRlich
Okonomiegebaude errichtet,
erste Poststelle mit
offentlichem Telefon 1912-
1919 (Lukas-Gotz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern", S.
197)

HauptstralRe 15,

Wohn- und Wirtschaftsteil;
1872 erbaut (Lukas-Goétz E.,
Leinsle M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern",

S. 201)

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

HauptstralRe 15,
Wohn- und Wirtschaftsteil,
Blick aus Richtung Sidosten

HauptstralRe 15,

Blick aus Richtung Osten bzw.
vom Marienweg aus mit
Verdeutlichung der
besonderen Lage des
Anwesens im
Siedlungsgefiige

HauptstralRe 16,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil
besonders strukturpragend im
Einmlndungsbereich des
Marienweges

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Hauptstralke 17,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil;
1866 erbaut (Lukas-Gotz E.,
Leinsle M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Hofen und Hausern”,

S. 203)

Hauptstralke 17,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil,
Blick aus Richtung Siidosten

HauptstralRe 18,
Wohn- und Wirtschaftsteil

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

HauptstralRe 18,

Wohnhaus,

Blick aus Richtung Siidwesten
von der Hochstrafle aus

HauptstralRe 34,

Wohn- und Wirtschaftsteil,
zweigeschossiger Krlippel-
bzw. Schopfwalmdachbau mit
deutlich hervortretendem
giebelseitigem Gurtgesims
zwischen 1.0G und DG;
1914 errichtet, 1927
Dachstuhlbrand, 1924-72
Kolonialwarengeschaft;
(Lukas-Gotz E., Leinsle M. et
al., 2006 - Gde. Rammingen
(Hrsg.),

,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Hoéfen und Hausern",

S. 224)

HauptstralRe 34,
Wohn- und Wirtschaftsteil,
Blick aus Richtung Westen

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

HauptstralRe 36,

Baulinie,

Wohnhaus und Wirtschaftsteil,
besonders strukturpragend im
Einmlndungsbereich der
Bachgasse;

1862 errichtet, 1949
Dacherh6hung, 1962 nach
Westen verlangert (Lukas-
Gotz E., Leinsle M. et al.,
2006 - Gde. Rammingen
(Hrsg.), ,Rammingen - Ein
Dorf (...); Von Héfen und
Hausern", S. 226);

Blick aus Richtung Westen
von der Hauptstrale aus

HauptstralRe 36,

Baulinie,

Wohnhaus und Wirtschaftsteil;
Blick aus Richtung Nordosten
von der Bachgasse aus

HauptstralRe 37,

Baulinie,

Wohnhaus, Satteldachbau mit
5 Fensterachsen und
Kordongesims,

besonders strukturpragend im
Einmindungsbereich des
Heselwangweges;

1907 errichtet (Lukas-Goétz E.,
Leinsle M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern", S.
228)

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen

33



Fotodokumentation

HauptstralRe 38,

Wohnhaus und Wirtschaftsteil
sowie Querbau;
breitgelagerter
zweigeschossiger
Satteldachbau mit 5
Fensterachsen

HauptstralRe 38,
Querbau

HauptstralRe 39,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil
sowie Querbau;
Kniestockhaus mit Ecklisenen
und Kordongesims;

1896 errichtet, Querbau 1953
erbaut (Lukas-Goétz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Hofen und Hausern",

S. 230)

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

HauptstralRe 39,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil
sowie Querbau

HauptstralRe 40,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil;
Blick aus Richtung Westen

HauptstralRe 40,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil,
Blick von Siidwesten

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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HauptstralRe 43,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil;
Blick aus Richtung Nordosten

HauptstralRe 43,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil;
Blick aus Richtung Siidosten

HauptstralRe 53,

Baulinie,

Wohn- und Wirtschaftsteil,
(Querbau ist
ortsbildpragendes Gebaude);
1916 erbaut (Lukas-Gotz E.,
Leinsle M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,2Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern",

S. 247)

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Schulstrale 1,

Wohn- und Wirtschaftsteil,
Bez. 1853 an Giebel Wohnteil;
1853 erbaut (Lukas-Gotz E.,
Leinsle M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Hofen und Hausern”,

S. 433);

Blick aus Richtung
Nordwesten von der
Hochstralte aus

Schulstrale 1,

Wohnhaus,

Blick aus Richtung Siidwesten
von der Hochstrafle aus

Schulstrale 5,
Wohn- und Wirtschaftsteil

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Bachgasse 1,

Wohnhaus,

Kniestockhaus mit Ecklisenen
und Kordongesims;

1923 erbaut (Lukas-Goétz E.,
Leinsle M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Hofen und Hausern”,

S. 108);

Blick aus Richtung
Nordwesten von der
Hochstralle aus

Bachgassef1,

Wohnhaus,

Blick aus Richtung Siidwesten
von der Hochstralle aus

Heselwangweg 2,

Wohn- und Wirtschaftsteil
sowie Querbau,
zweigeschossiger
Satteldachbau mit
Kordongesims;

1897 abgebrannt um im
gleichen Jahr neu errichtet;
Quelle: Lukas-Gotz E., Leinsle
M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Héfen und Hausern",
S. 332

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Heselwangweg 2,
Querbau

Heselwangweg 2,

Wohn- und Wirtschaftsteil
sowie Querbau,

Blick von Siidwesten

Sankt-Anna-Strale 4,
Wohn- und Wirtschaftsteil;
um 1800 erbaut (Lukas-Gotz
E., Leinsle M. et al., 2006 -
Gde. Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Hofen und Hausern",
S. 422);

Blick aus Richtung
Nordwesten von der
Hochstralle aus

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Sankt-Anna-Stralie 4,
Blick aus Richtung Stidwesten

Sankt-Anna-Strale 5,
Wohn- und Wirtschaftsteil

Sankt-Anna-Stralte 5,
Wohnhaus,

Blick aus Richtung Stidwesten
von der Hochstrafle aus

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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HochstraRe 11,

Wohn- und Wirtschfaftsteil
sowie Querbau;

1854 errichtet, 1849
Wagnerwerkstatt eingebaut,
1863 Wagenremise erbaut
(Lukas-Gétz E., Leinsle M. et
al., 2006 - Gde. Rammingen
(Hrsg.), ,Rammingen - Ein
Dorf (...); Von Héfen und
Hausern", S. 342)

Hochstrale 11,

Blick aus Richtung Nordosten
von der Sankt-Anna-Strafle
aus

Hochstrale 14,

Wohnhaus,

Kniestockhaus mit Ecklisenen
und Kordongesims;

1923 erbaut (Lukas-Goétz E.,
Leinsle M. et al., 2006 - Gde.
Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...);
Von Hofen und Hausern",

S. 340);

Blick aus Richtung
Nordwesten von der
Hochstrale aus

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Hochstrale 14,

Wohnhaus,

Blick aus Richtung Siidwesten
von der Hochstrafle aus

HauptstralRe 33,
Querbau

HauptstralRe 53,
Querbau

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Fotodokumentation

Hofkreuz,

stidlicher Randbereich Hauptstrale 38 bzw.
Einmlndungsbereich der Bachgasse,

sog. ,Mendlas Hofkreuz", aufgestellt 1870 /71;
Quelle: Leinsle M. 2014 - Gde. Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...); Im und ums Dorf",

S. 304

Flurkreuzstandort seit 2. Halfte des 19. Jh.,
Hauptstralle / Einmiindungsbereich Kirchdorfer Weg,
auf FIstNr. 820/7;

sog. ,Rauschers Kreuz*,

um 1975 ausgewechselt, Christusfigur Mitter der
1990er (iberholt;

Quelle: Leinsle M. 2014 - Gde. Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...); Im und ums Dorf",

S. 303

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Flurkreuzstandort seit 2. Halfte des 19. Jh.; am
Worthbach sdlich des Frauenweges ,

auf FlstNr. 233;

sog. ,Ruchtis Kreuz®,

2005 Kreuz erneuert, Blechfiguren erhielten 1978
einen neuen Anstrich;

Quelle: Leinsle M. 2014 - Gde. Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...); Im und ums Dorf",

S. 302

Flurkreuzstandort vermutlich seit Mitte des 19. Jh.;
Schulstralle nordostseitig Querungsbereich
Wérthbach, auf FlstNr. 139;

sog. ,Rassls Kreuz*;

Schnitzerei auf der Riickseite mit Bez. 1855;
Quelle: Leinsle M. 2014 - Gde. Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...); Im und ums Dorf",

S. 304

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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Eisernes Kleeblatt-Pestkreuz;

Flurstrale nordostseitig Querungsbereich
Wérthbach, auf FlstNr. 138;

1818 errichtet, 1981 im Rahmen der Umsetzung der
Worthbachsiedlung an heutigen Standort versetzt,
2012 restauriert;

Quelle: Leinsle M. 2014 - Gde. Rammingen (Hrsg.),
,Rammingen - Ein Dorf (...); Im und ums Dorf",

S. 305

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen
Gemeinde Rammingen, Oberrammingen
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	OR_Karte11_Extraditionsplan_Besitzgrößen und Berufe 1835 [Layouttitel]
	Ansichtsbereich-22




	OR_Karten 12-17
	OR_Karte 12_Flurkarte 3500 [Layouttitel]
	Ansichtsbereich-8



	DEB_Rammingen_Oberrammingen_Fotodokumentation
	161212_DEB_Oberrammingen_Fotodokumentation_S1-7
	161212_DEB_Oberrammingen_Fotodokumentation_S8
	161212_DEB_Oberrammingen_Fotodokumentation_S9-16 
	161212_DEB_Oberrammingen_Fotodokumentation_S17-26
	161212_DEB_Oberrammingen_Fotodokumentation_S27-45 




